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Moskauer lerror als Vmweistungsakt
Nach Sem Verlust der Millionen volschewisten Sie Liquidation Ser Kommandeure

Sowiet - Mederlagen Schlüge für Vritannien
tnglands örenze am Don und an der Wolga / DolschewWsche Defalzr endgültig gebannt

DrnhtberiÄt unserer Berliner Schriftlcitnng
xli. Berlin,  24 . Oktober. Der Bericht über die

Vernichtung von über 289 sowjetischenDivisionen (den wir
an anderer Stelle wiedergeben) umreißt die Tiefe des
Sturzes für die bolschewistischenMachthaber , die ge¬
glaubt hatten , mit der größten Kriegsmaschinerie der
Weltgeschichte Europas Zivilisation zu vernichten und
die europäischen Völker in die Knechtschaft des bolsche¬
wistischen Terrorsystems zu werfen. Die Gefahr für
Europa ist in den gigantischen Schlachten des Ostfekd-
zuges gebannt , der .seit der Offensive des 2. Oktober in
das Vernichtungsstadium gegen die restlichen sowjeti¬
schen Feldarmeen getreten ist. Auch die zweite und dritte
Linie der bolschewistischenArmeen sind jetzt getroffen.

Der militärische Zusammenbrach der Sowjets hat eine
mächtige Terrorwelle ausgelöst, die sowohl die Stellen
der Kommandeure der Feldarmeen wie die der breiten
Masse, sogenannte Saboteure in der Hauptstadt , erfaßt.
Die politischen Kommissare haben Arbeit erhalten , sie
sind auf Grund des Stalin -Dekrets über den Verteidi¬
gungszustand in Moskau in Tätigkeit getreten und
haben die Anordnung zu Massenerschießungen
gegeben. Drei Arten von Delikten sind bisher bekannt¬
geworden, die zu den ersten Erschießungen führten : Ver¬
teilung antisowjetischer Flugblätter , Brotdiebstähle und
die schon aus Vorkriegszeiten bekannten Sabotageakte.
Das Reuter -Büro muß in seinen Berichten über die
Terrorwelle darauf hinweisen, daß „Hinrichtungen auf
Hinrichtungen" stattfinden , daß Menschengruppen zum
Tode verurteilt werden ohne Verhandlung und ohne
Untersuchung, daß also mit einem Wort wieder die
blutdürstigste Form der bolschewistischenGewaltherr¬
schaft sich austobt.

Die Verzweiflungsaktionen zeigen, daß die „Liqui¬
dationen " nur ein Teilstück eines hysterischen Blut-
rausches des Sowjetdiktators sind. Das Gefühl, daß der
Bolschewismus selbst bis ins Mark getroffen ist, ruft
diese Verzweislungsschritte hervor . Sie richteten sich ge¬
gen die drei noch bis vor kurzem als Halbgötter ge¬feierten Befehlshaber der Heeresgruppen der Sowjet¬
macht, von denen Woroschilow und Budjenny als erste
auf ihren Frontabschnitten durch die Schläge der deut¬
schen Operationen eine völlige Vernichtung der ge¬
schlossenenVerteidigungsfront erfuhren , während Timo-
schenko jetzt folgte. Sie verschwanden daher in der Ver¬
senkung, Budjenny dürfte schon vor einiger Zeit in der
Lubljanka gelandet sein.

Während dieser Wochen wurde Marschall Timoschenko
geradezu als der erste „Held der Sowjetunion ", zu dem
er im übrigen nach dem Finnland -Feldzug ernannt wor¬
den war , gefeiert. Er wurde das Parad 'opferd der bri¬
tisch-sowjetischen Agitation , ihm wurde nicht nur die
Fähigkeit , die deutschen Offensiven zu stoppen, angedich¬
tet, er war in den Lügenberichten der Gegner der Wie-
dereroberer von Smolensk, er sollte auch in den Tagen

vor dem Beginn der erbarmungslosen deutschen End-
schläge zur Gegenoffensiveim gleichen Abschnitt geschrit¬
ten sein. So wurde er als „Feldherrngeme " gefeiert
bis zur letzten Stunde ; denn eine britische Zeitung brachte
es vierundzwanzig Stunden vor der Bekanntgabe seiner
Absetzungfertig , die Aufrichtung der sogenannten zwei¬
ten ' Front an der Wolga zu dem' glorreichsten aller ge-

(Fortiehuna aus Seite 2)

Moskau soll In Sie Lust gesprengt werden
Fronarbeit in den waffenfabriken — „Volksweise" ungenügend armiert

sich bereits auch bei den Mitgliedern der kommunisti¬
schen Partei in einer nicht mehr zu verbergenden Weise
zeigen. Die Behörden griffen entsprechend den Be¬
stimmungen des Belagerungszustandes mit brutalen
Maßnahmen ein, um .die Auflösungserscheinungen
wenigstens nicht nach außen hin erkennbar werden zu
lassen.

In dem,heutigen . Leitartikel der „Pra .wda" wird er¬
klärt , daß die Verluste der Armee, groß seien, zur Be-'
ruhigung dann aber hinzugefügt, daß die Verluste des
Feindes noch größeren Umfang hätten . Die Arbeiter¬
schaft, so heißt es weiter , müsse alle Kräste einsetzen, um
die Produktion an Waffen, auf die die ganze Sowjet¬
union zur Zeit abgestellt sei, zu erhöhen. Die Ausrüstung
der sog. Volkswehr, d. h. der bewaffneten Zivilbevölke¬
rung , sei unvollständig. Es fehle insbesondere an Ge¬
wehren. Wie in Leningrad , müsse auch in Moskau und
überhaupt im ganzen Lande Tag und Nacht in den
Fabriken gearbeitet werden, um diese Mangel schnell¬
stens abzustellen.

TnihtbcrichtunseresVertreters
ep. Helsinki,  24 . Oktober. Die offizielle Ankün¬

digung der noch in Moskau verbliebenen bolschewisti¬
schen Behörden besagt, daß die Hauptstadt der Sowjet¬
union, bevor sie dein Feinde überlassen werden müsse,
in die Luft gesprengt werden solle. „Wenn auch die
deutschen Truppen das Gebiet der Stadt Moskau er¬
obern können,. so werden sie die Stadt Moskau, .seihst
nicht besitzen", so heißt es ausdrücklich in einem Ausruf,
der von Moskau an alle Städte der Sowjetunion ver¬breitet wird.

Im übrigen steigert sich die. Spannung bei der in
Moskau verbliebenen Bevölkerung ins Riesenhafte. Die
Symptome dafür , daß die Grenzen des Erträglichen sich
bereits näherten , nehmen, wie in Helsinki verlautet , be¬
denklichzu. Eine große Anzahl von Personen sei wegen
Verbreitung von Nachrichten, die, wie es heiße/ Panik
auszulösen geeignet seien, erschossen worden. Ebenso
nähmen die Desertionserscheinungen bei der kämpfenden
Truppe zu. Die Ilnzufrie.denheitserscheinungen sollen
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über 26D Sowjetdivifionen mit Kriegsgerat vernichtet
In rollenden einsähen zermürbt unsere Lustwaste den ?eind an allen Kampfabschnittender vstsront

Ver gestrige wehemachtsbericht
Aus dem F ii h r e r h a u p t q u a r t i e r , 24. Okt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im
Osten schreiten die Angriffs - und Versolgungsoperationen
weiter fort . Bei der Abwehr eines sowjetischen Gegen¬
angriffes im Nordteil der Ostfront fügte die spanische
„Blaue Division" dem Feind schwere Verluste zu und
brachte mehrere hundert Gefangene ein. Die Luftwaffe
versenkte im Seegebiet der Krim  einen sowjetischen
Dampfer von 6099 BRT . und belegte Moskau  mit
Spreng - und Brandbomben . In Nordafrika schössen
deutsche Jäger drei britische Flugzeuge ab. Der Feind
warf in der letzten Nacht Bomben auf verschiedeneOrte
des norddeutschen Küstengebietes, u. a. aus Hamburg
und Kiel.  Die Zivilbevölkerung hatte geringe Ver¬
luste. Die Schäden sind unerheblich. Ein britischer Bom¬
ber wurde abgeschossen."

Deutsche Fernkampfartillerie beschoß Donnerstag einen
stark gesicherten britischen Eeleitzug im Kanal . Die ab¬
gegebenen Schüsse lagen durchweg in dem britischen Ge¬
leit . Ein größeres britisches .Schiff zeigte starke Rauch¬
entwicklung. Der britische Eeleitzug drehte ab und ging
in den Schutz der britischen Küste.

Berlin,  24 . Oktober. Die Schwere der bolschewisti¬
schen Niederlage , aber auch die Größe der Gefahr , die
durch den Kampf gegen den Bolschewismus vom Führer
für ganz Europa genannt wurde, läßt sich aus den
Verlustziffern des Sowjet -Heeres ermessen. Bereits in
den ersten 14 Tagen des Ostfeldzuges rollte die große
Doppelschlacht von Bialystok — Minsk ab, die mit der
Einbringung von 324 999 Gefangenen die bis dahin
größte Vernichtungsschlacht der Weltgeschichtewar . Die¬
ser Schlacht folgte eine llmfassungs- und Vernichtungs¬
schlacht nach der anderen . Sowjetdivision auf Sowjet-
division und Sowjet -Armee auf Sowjet -Armee wurden
vernichtet und zerschlagen. Die Gefangenenzahlen stiegen
ständig. An allen Frontabschnitten haben die Volsche¬
wisten auch außerhalb der großen Schlachten schwere
Verluste erlitten . Genaue Ermittlungen haben ergeben,
Laß in der Zeit zwischen dem 22. Juni und Ende Sep¬tember 1941 weit über 269 Sowjet -Divisionen vernichtet
worden sind. Diese Divisionen wurden teilweise voll¬
ständig aufgerieben , gefangengenommen oder so stark
angeschlagen, daß von ihnen nur geringe versprengte
Neste übrigblieben . Darüber hinaus büßten zahlreiche
Sowjetdivisionen mehr als 59 Prozent ihrer Kampf¬

kraft ein. Immer aufs neue mußten die Volschewisten
in dieser Zeit ihre Divisionen mit ständig schlechter wer¬
dendem Mannschastsersatz ausfüllen oder aus angeschla¬
genen Divisionen und Armeen neue Formationen auf¬
stellen.

Die Vernichtung von über 260 Divisionen — dar¬
unter 226 Schützen-Divisionen, 40 Panzerdivisionen und
zahlreiche andere Einheiten — bedeutet sür die Sowjets
einen Verlust von mehreren Millionen Soldaten , von
denen nur ein Teil in deutsche Gefangenschaft geriet.
260 Divisionen mit dem dazugehörigen Kriegsgerät —
das bedeutet nicht nur die Zerschlagung der zum An¬
griff gegen das Reich und Europa bereitgestellten
Sowjetarmeen , sondern darüber hinaus auch der hinter
der Aufmarschfront angetretenen zweiten und dritten
Welle. Die deutsche Wehrmacht hat die bolschewistische
Gefahr für Europa endgültig gebannt.

Im Finnischen Meerbusen vernichteten finnischeJagd¬
flugzeuge zwei sowjetischeMotortorpedoboote , von denen
eins durch Maschinengcwchrfener bewegungsunfähig ge¬
schossen und dann versenkt wurde, während das andere
Fahrzeug in Brand geschossen wurde, woraus es nach
einer Explosion versank. Ziele im Hafen von Leningrad
und bei Kronstadt bekämpfte schwere Artillerie des

deutschen Heeres mit guter Wirkung, so daß mehrere
Trefser beobachtet werden konnten.

Starke Kräfte der deutschenLuftwaffe richteten sich im
mittlerer;,Abschnitt gegen sowjetischeFeldstellungen und
marschierende Kolonnen auf wichtigen Nachschubstraßen,
wobei den Sowjets schwere Verluste an Menschen und
Material zugefügt wurden. Ferner griffen starke Ver¬
bünde der deutschenLuftwaffe im mittleren und südlichen
Teil zur Unterstützung der Heeresoperationen sowjetische
Panzer in ihren Bereitschaftsräumen mit guter Wirkung
an. In rollenden Einsätzen wurden .18 feindliche Panzer
vernichtet und sechs weitere schwer beschädigt. Ein Muni¬
tionslager erhielt einen Volltreffer und flog unter ge¬
waltiger Detonation in die Luft . Ein deutscher Kampf¬
flugzeugverband meldet an diesem Tage den Abschuß von
32 Äowjetmaschinen. 2m Schwarzen Meer versenkten
Flugzeuge außerdem einen Sowjetdampfer von 6000 VRT.

In einem weiteren Kampfabschnitt wurden von deut¬
schen Sturzkampfslugzeugen 27 sowjetische Panzer , eine
Batterie und 159 Kraftfahrzeuge vernichtet; außerdem
zerstörten Kampfflugzeuge bei Angriffen aus die zur
Front führenden Eisenbahnlinien 21 Lokomotiven und
18 vollbcladcne Züge. Die deutschenFlieger beobachteten,
wie die getroffenen Züge umschlugen und die Bahn¬
dämme hinabstürzten, wobei sie in Brand gerieten.

EIE.
Von

Obeibvkelilsleiter Dricli llilgenkelckt
Jedem, der das Glück hatte , einmal unmittelbar Teil¬

nehmer einer WHW.-Eröfsnung durch den Führer zu
sein, wurden die Stunden in der alten Kampsstätte der
nationalsozialistischen Bewegüng zu einem blonderen
Erlebnis . Denn kaum stärker und mächtiger als hier
fühlt er sich gepackt von der Größe der politischen Idee,
wie sie der Führer verkündet, und dem breitwirkenden
sozialen Programm , das von ihm entwickelt wird . Ge¬
rade in einer solchen Stunde wird er aber auch einen
Hauch von jenen Zusammenhängen zwischen
sozialen und weltpolitischen Problemen
verspüren, die in reiner und klarer Erkenntnis an sich
nur der große und geniale Staatsmann zu erschauen
vermag.

Wenn man sich die Reden des Führers in die Er¬
innerung zurückruft, mit denen jeweils in den Herbst¬
monaten eines jeden Jahres das Winterhilfswerk ein¬
geleitet wurde, dann wird aber auch klar, daß diese
Schau über die soziale Tat im nationalsozialistischen
Deutschland in einer inneren und notwendigen Ver¬
bindung zu den Ereignissen der Weltpolitik steht und
nichts Zufälliges ist.

Denken wir zurück an das Jahr 1938: Im März war
die Ostmark befreit worden und ins Reich heimgekehrt.
Am 1. Oktober rückten deutsche Truppen in das Su-
detenland ein, um einen unerträglich gewordenen Ter¬
ror zu brechen und um tiefster sozialer Not und Ver¬
elendung deutscher Volksgenossen, die sie unter fremder
Gewaltherrschaft erdulden mußten, ein Ende zu machen.
Der Führer stellte damals fest, daß diese Erfolge nur
möglich gewesen seien, weil zunächst die Voraussetzun¬
gen hierfür im Innenleben unseres Volkes geschaffen
worden waren . An die Verwirklichung dieser Ziele
konnte der Führer , wie er selbst bekannte, glauben , weil
er wußte, „daß hinter ihm das ganze deutsche Volk standund zu jedem Einsatz bereit war ."

„Diese Geschlossenheitist eine organisierte neue deutsche
Gemeinschaft. Es ist das , was wir Nationalsozialisten
mit dem Begriff Volksgemeinschaft umreißen und um¬
schreiben. Ohne diese deutsche Volksgemeinschaft wären
alle Probleme nicht zu lösen gewesen, die in den letzten
Jahren zur Lösung gekommensind. Diese deutscheVolks-
"emeinichakt ilk wirklich r>imktii>h arwew--r'ds->r Sozialis¬
mus und damit Nationalsozialismus im höchstenSinnedes Wortes"

Zu dieser Geschlossenheitdes deutschenVolkes, die da¬
mals wie heute die Grundlage für die außenpolitischen
Entscheidungen bildete, hatte auch das W i n t e r h i l s s-
werk  durch seine von Jahr zu Jahr vertieft und ver¬
stärkt durchgeführte soziale Arbeit beigetragen . Von
vornherein wär ihm vom Führer nicht nur die Ausgabe
der Beseitigung sozialer Notstände durch materielle Hilfe
übertragen worden, sondern der ihm innewohnende
Erziehn ngsgedankezumSozialis mus der
Tat  sollte von Haus zu Haus und in jede deutsche
Familie getragen werden. Als der Führer am 10. Ok¬
tober 1939 das Winterhilfswerk eröffnet, war in¬
zwischen Deuischland zum Kamps und zur militärischen
Auseinandersetzung mit jenen Mächten gezwungen wor¬
den. die «ine Vernichtung lieber heute als morgen
wünschten, weil ein soziales Deutschland nicht in ihrSystem paßte.

Je größer die Anforderungen sind, die durch die mili¬
tärischen Auseinandersetzungen gestellt werden, um so
stärker müssen die volksgestaltenden. volksbildenden und
volkstragenden Kräfte entwickelt werden, wie sie in der
praktischenArbeit des Winterhilsswerkes ihren einfachen
und überzeugenden Ausdruck gefunden haben. Wer be¬
reit ist, im kleinen Opfer zu bringe« , wird auch den
Gedanken des größeren Opfers für die Gemeinschaft,
für das ewige Leben unseres Volkes so in sich auf¬
genommen haben, daß er fähig und willens ist. ihn in
entscheidender Stunde zu verwirklichen. Darin liegt
die tiefe Verbindung zwischensozialer Tat und höchstem
Opfer, das von einem Menschen gefordert werden kann.

Im September 1940 war das erste Kriegsjahr be¬
endet. Als der Führer am 4. September 1940 zum
deutschen Volk anläßlich der WHW.-Eröffnungskund-
gebung sprach, war es in das zweite Kriegsjahr ein¬
getreten . Erfolge von noch nie dagewesenen Ausmaßen
hatte das deutscheVolk an seine Fahnen geknüpft. Und
wiederum weist der Führer dem Winterhilfswerk seinen
Standpunkt in dieser Auseinandersetzung mit den fol¬
genden Ausführungen zu: „Das Winterhilfswerk ist hier
eine gewaltige Gemeinschaftskundgebung der Heimat
angesichts der gewaltigsten Kundgebungen der Eemein-
»I » » IIIIIIII » II„ „ „ I,I „ „ „ „ » MIIIIIIMMIIIIIIIIIIIIIUIIIIII,IIIIMIIMI „ II» I» I» III»

Die Sowjets haben bisher insgesamt 269 Divisionenverloren.
Die Terrorwelle in Moskau hat bereits zu Massen<-hinrichtungen geführt.
Die spanische «Blaue Division" errang an der Ost¬front besondere Erfolge.
Wieder erhielt ein Gefreiter dgs Ritterkreuz zumEisernen Kreuz.
Roosevelt läßt weitere Hetzredenam lausenden Bandhalten.
Der Eruppcnwettkamps steht im Mittelpunkt der
Wimerarbeit des VDM .-Untcrgaucs Vremen.
Die Frauenmilchsammclstellen wurden als öffent¬
liche Einrichtung anerkannt und unter Reichsaussichtgestellt.



schaft unserer Front . Je mehr die andere Welt steht,
daß hier dieses große Volk eine einzige Gemeinschaft
ist, um so mehr wird sie einsehen, wie aussichtslos ihr
BeginMn ist. Menschen, die voneinander getrennt , jeder
ihres Weges gingen, die könnten sie brechen— 85 Mil¬
lionen aber, die einen Willen haben, einen Entschluß
und zzr einer Tat bereit sind, bricht keineWelt ! "

Wiederum ein Jahr später kommt diese gesammelte
Kraft in einer einmaligen, überzeugenden Weise zum
Ausdruck, als der Führer nach langen Monaten im
Rahmen der Eröffnung des Kriegswinterhilfswerkes
1941-42 seinen stolzen Bericht gibt vom größten Kampf
und Sieg des deutschenHeeres im Osten, von der Ver¬
nichtung des „grausamen, bestialischen, tierischen Geg¬
ners mit seiner gewaltigen Rüstung." „Hinter dieser
Front des Opfers, des Todesmutes und des Lebens¬
einsatzes steht die Front der Heimat, eine Front , die
gebildet wird von Stadt und Land. Wir können wirk¬
lich sagen: Zum ersten Male in der Geschichteist ein
ganzes Volk jetzt im Kampf — teils an der Front , teils
in der Heimat. Jeder weiß, was er tun muß in dieser
Zeit. Jede Frau , jeder Mann , sie misten, was man mit
Recht von ihnen fordert und was zu geben sie verpflich¬
tet sind."

Damit ist auch dir Erfüllung der Aufgaben gekenn¬
zeichnet, die dem Winterhilfswerk , das seit dem Beginn
die BezeichnungKriegs -Winterhilfswerk trägt , während
der Kriegsdauer im besonderen Maße obliegen: das
ganze deutsche Volk zu einer einzigen
Opfergemeinschaftzusammenzuschweißen.

Wenn wir in diesem entscheidenden Ringen des
deutschen Volkes, in dem es nur um Sieg oder Ver¬
nichtung geht, uns vor Augen halten , daß die Männer
unseres Volkes ihr Leben lassen, um des Lebens unseres
Volkes willen, daß der einzelne stirbt , damit Deutsch¬
land lebt — so erfährt dieses Sterben doch nur dann
seinen letzten Sinn , wenn die deutsche Frau  als
Hüterin des Lebens unseres Volkes ihrer Familie und
damit der deutschen Nation Kinder schenkt. So hat auch
das Winterhilfswerk , nachdem die Zahl der Bedürftigen
an sich stark gesunkenist, den größten Teil seiner Mittel
für Maßnahmen verwandt , die der Gesundheit von
Mutter und Kind dienen. Wenn du, deutscher Volks¬
genosse, dein Opfer bei einer WHW.-Sammlung er¬
bringst, dann legst du damit nicht nur ein Bekenntnis
zur Volksgemeinschaft ab, sondern schaffstdurch diesen
praktischen Sozialismus mit die Voraussetzung für
den Bestand des ewigen Deutschlands.

Erinnern wir uns immer an das Wort des Führers
aus seiner letzten Rede zur Eröffnung des Winterhilfs-
werkes:

„Wenn Sie nun einmal auf die Straße gehen und
im Zweifel sein sollten, ob Sie noch einmal geben sollen,
geben müssen oder nicht, dann mögen Sie einen Blick
seitwärts wenden: vielleicht wird Ihnen dann einer
begegnen, der viel mehr als Sie für Deutschland ge¬
opfert hat." _

Mtlerkreuz für -en Kefretten 5chutz
Berlin,  24. Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Borschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres, Eeneralseldmarschall
von Vrauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Gefreiten Heinrich Schulz in einem Pionier¬
bataillon.

Ein Volksdeutscheraus dem Warthegau wurde in der
Person des am 9. November 1919 in Josefow, Kreis
Litzmannstadt, geborenen Heinrich Schulz mit dem Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Im Ab¬
wehrkampf gegen die Sowjets bewährte sich dieser
junge Soldat , wo er auch eingesetztwurde, als hervor¬
ragend tapferer , kaltblütiger Kämpfer und schneidiger
Draufgänger , der schon am ersten Tage des Ostfeld¬
zuges für mutiges Verhalten beim Häuserkampf des
zäh verteidigten Ortes Eargzdai das EK. II erhielt.
Beim Handstreich auf die Brücke Pajuni bei Polsamaa
stürmte Gefreiter Schulz vor der Infanterie an die
Brücke, durchschnitt die Zündungsschnur und entfernte
die Sprengladungen , wodurch der schnelle und über¬
raschende Stoß eines Infanterie -Regiments in Flanke
und Rücken der Sowjetstellung bei Polsamaa ermöglicht
und der Durchbruch mit Vernichtung des Feindes er¬
reicht wurde. Für diese Tapferkeit wurde der Gefreite
mit dem EK. I. ausgezeichnet. Kurz darauf wurde er
erneut für hervorragende Haltung in den Straßen-
kämpfen um Reval im Divisionstagesbefehl lobend
erwähnt.

Bei dem Angriff über die Landenge auf der Halbinsel
Sorve während der Zeit vom 27. bis 3V. 9. 1941 gab der
Gefreite Schulz wiederum zahlreiche Beispiele größter
Tapferkeit und Kaltblütigkeit . Als Flammenwerfer-
schütze setzte er am 27. 9. fünf Bunker außer Gefecht.
Unter dem Feuerschutzder Jnsanterie erledigte er aus
eigenem Entschluß im Zusammenwirken mit einem an¬
deren Pionierkameradcn vier weitere Bunker mit Hand¬
granaten und Pistole. Am Nachmittag des gleichen Ta¬
ges kämpfte er mit seiner Flammenwerfergruppe aber¬
mals zwei Bunker nieder und zerstörte ganz allein aus
eigenem Entschluß drei weitere Bunker mit Handgrana¬
ten, wobei er eine größere Anzahl Gefangener ein¬
brachte. Ein Dutzend weiterer Bunker räucherte er zu¬
sammen mit der Infanterie aus . Trotz einer leichten
Verwundung blieb er bei der Truppe . Als die Infan¬
terie in den nächsten Tagen wieder vor einer Bunker-
linie festlag, faßte er den Entschluß, selbständig zu han¬
deln. Allein, ohne den Einsatz eines Flammenwerfers,
nur mit Pistole und Handgranaten bewaffnet, nahm er
fünf kleine Bunker dadurch, daß er sie umging und nach¬
einander von rückwärts angriff . Nebenbei setzte er auch
ein sowjetischesMG. außer Gefecht und braute wieder¬
um Gefangene ein. So hatte der Gefreite Sämlz einen
Hauptanterl an dem Zerbrechen des Feindwiderstandes
in der Enge der Halbinsel Sorve und schuf damit die
Voraussetzung für den weiteren Angriff zur vollständi¬
gen Eroberung der Insel Oesel.

Moskauer Terror als Verzweiflungsakt
(Fortsetzung von Seife 1)

schichtlichen Rückzügezu steigern, besonders dann , wenn
etwa beabsichtigt wäre, ihn Schritt für Schritt bis zum
Ural fortzusetzen. Wir geben an anderer Stelle eine
Blütenlese der Nachrichtenstimmendes feindlichen Aus-
landes . die diesen „befähigten Heerführer" der Bolsche-
wisten als den „Mann , der Hitler meistern würde",
bezeichneten.

Nach diesem Sturz Timoschenkos, der nun der ganzen
Welt die Tatsache beweist, daß vor den Toren
von Moskau die letzte Kraft der Sowjets in Trümmer
geschlagen wird , ist vor der Welt zugleich erneut be¬
stätigt worden, wie sicher und bestimmt die Feststellungen
der deutschenFührung sind. ReichspressechefDr. Dietrich
hat es vor mehr als zwei Wochen nach den großen Er-
solgsmeldungen der auf 1290 Kilometer bereits vorge¬
tragenen deutschen Offensive ausgesprochen: Die Ent¬
scheidungim Osten ist bereits gefallen. Wenn nun nicht
täglich Einzelmeldungen über den Ablauf der Opera¬
tionen kommen, so ist nicht nur das deutscheVolk, son¬
dern auch die Wellt sich im klaren darüber , daß dies
keineswegs bedeutet, daß die Operationen nicht ihren
glatten Weiterverkauf nähmen. Die Welt weiß, daß
seit dem 12. Oktober die Operationen im Osten in eine
neue Phase, eine Phase der Vernichtung der. mit voller
Wucht getroffenen Kräfte der mittleren Heeresgruppen
getreten sind mit allen daraus folgenden Konsequenzen
für die Bezwingung eines Operationsgebietes von un¬
geheurer Weite. Selbstverständlich bedürfen auch diese
Etappen noch ihrer Zeit , aber sie reifen mit jedem Tage
der Einzelerfolge der Endentscheidung der Eesamt-
operation entgegen. Auch die Tatsache, daß Leningrad
unerbittlich im Eisenring der deutschen Truppen liegt,
trägt zu dieser Entwicklung bei.

Der letzte englische Lagebericht über die sowjetischen
Fronten muß erneut den Einbruch in den Verteidigungs¬
ring Moskaus zugeben. Er weist auf das immer weitere
Vortreiben der deutschenOffensive im Tulaabichnitt hin
und bezeichnetdie Lage in der Südukraine für die So¬
wjets sehr kritisch und befürchtet die Einschließung
Rostows.

Die Ursachedes Kommandowechsels bei den Sowjets
ist klar. Bezeichnendist für die Wut des Sowjetdikrators
über das Versagen Timoschenkos, daß er ihm durch die
„Prawda " auch noch den Eselstritt versetzen läßt , denn
die Vorschußlorbeeren für den Nachsolger Gregor Sukoff,
lauten : Er ist ein erfahrener . Kämpfer , der alle Fähig¬
keiten, sowie eine ungeheure Energie besitzt und kein
Träumer , Aufschneider oder Prahler (wie sein Vor¬
gänger !)

Daß die Sowjets am Ende sind mit ihren Material¬
leistungen. wird erkennbar in der Tatsache, daß sie aus¬
drücklich fetzt die Kriegsmaterialsendungen an Tschiang-
kaischek eingestellt haben. Sir werfen inzwischendie von
allen Seiten zusammengeholten Reserven in die aus¬
sichtsloseSchlacht um Moskau. Gleichzeitig aber , so sagt
eine amerikanische Korrespondenzmeldung, rollen Ma¬
schinen aus „ausgeschlachtetenFabriken " nach dem Osten.
Daß damit auch keine Rüstungsindustrie aus dem Boden
gestampft werden kann, ist den Berichterstattern klar.
zumal sie nicht umhin können, gleichzeitig von den pri¬
mitiven llnterbringungsmöglichkeiten evakuierter Ar¬
beiter , die in Erdlöchern Hausen, zu melden. All diese
Einzelheiten ändern nichts an dem Tatbestand des stän¬
dig zunehmenden Zusammenbruchs der sowjetischen
Kampfkraft, die auch von Sibirien aus niemals wieder
aufgebaut werden kann.

Die ganze Unterhausdebatte in London aber ging
um das Phantom der britischen Sowjethilfe , wobei je¬
der Redner, vor allem aber Beaverbrook selbst, ohne
Zweifel bestätigt hat, daß Britannien nur zu völlig un¬
zureichendenUnterstützungsmöglichkeitenin der Lage ist.

Viel wesentlicher als dieses Herumreden um eine an
sich schon durch die steten britischen Hilfeschreiean USA.
belegten Unfähigkeif aber sind die grundsätzlichen Er¬
gebnisse dieser Aussprache, deren Einzelheiten wir zum
Teil bereits gestern beleuchteten.

Außenminister Eden hat nämlich in seiner Antwort
an den kommunistischenFragesteller des Unterhauses
das Zusammenspiel der Briten und der Sowjets seit
langen Monaten eingestanden. Er hat betont, daß die
Feldzüge in Serbien , Griechenland und aus Kreta den
Sowjets ihrerseits sechs Wochen Aufschub gebracht
hätten . Eden hat also mit Stalin zusammen bereits
befürchtet, daß sonst die Deutschen zu einem früheren
Zeitpunkt in den mit Wissen der Briten sich voll¬
ziehenden sowjetischenAufmarsch hineingestoßen wären.

Die Sowjets sind auch so ihrem verdienten Schicksal
nicht,entgangen , denn auch „General Zeit " hat sich schon
lange bei den Briten und ihren Verbündeten abgemeldet.
Dieses Bekenntnis erhält aber die richtige Farbe erst
durch die Erklärung des Abgeordneten Baker-Nocl, der
die Grenze Britanniens an die Wolga und den Don ver¬
legte. Nun , wir sind gewohnt solche Erenzverrückungen
von englischer Seite zur Kenntnis zu nehmen. Baldwin
verlegte die Grenze Englands an den Rhein , Chamber-
lain , zwar nicht ausdrücklich, aber praktisch durch leinen
Polenpakt , an die Weichsel. Nun ist sie an die Wolga
gewandert und man ist versucht zu fragen , von wo aus
gesehen die Briten nun eigentlich dort ihre Grenze
erblicken, ob von Westen oder von Osten her. Eins aber
geht aus der ganzen Unterhausdebatte und aus diesen
zwei zitierten Erklärungen yrit aller Deutlichkeit hervor:

England fühlt , daß jeder Schlag im Osten ein Schlag
gegen seine eigene Stellung in diesemKriege ist.

Ein weiteres Moment ist auch die in dieser Debatte
wiederkehrende Forderung , daß mindestens an der
Kaukasus - Front  zu einer aktiven Hilfe überge¬
gangen werden müsse. Wenn wir der „Times" glauben,
so hat Eden mit seinem Appell an das Vertrauen und
die Einigkeit die Kritik an der Regierung Churchills
besänftigt. Die Stellung der Regierung sei konsolidiert
wie bisher , nur in einem  Punkte sieht sie noch eine
Notwendigkeit zusätzlicher Maßnahmen , nämlich auf
dem Gebiet der Gleichrichtung aller Einzelgebiete der
Kriegsproduktion , für die früher einmal sehr scharf nach
einem starken Mann gerufen wurde. Aber. so meinte
Tante „Times ", auf diesem Gebiete würde man schon
die erforderliche Losung finden. Diese Betrachtung zeigt
nebenbei, daß es nach wie vor auch mit der englischen
Produktion nicht zum Besten bestellt ist und sie keines¬
wegs ausreicht. Deshalb sei ja auch. so meint eine
andere englischeZeitung , in der Unterhausdebatte end¬
gültig der Schrei nach der Invasion gegen den Konti¬
nent zum Verstummen gebracht worden — ein Schrei,
der bekanntlich aus Churchills eigener Aaitations-
maschinerie stammt, die in den ersten zwei Monaten
mit diesem Bluff die Sowjethilfe bewerkstelligen wollte,
die aber sofort abgestoppt wurde, als ernsthafte Wünsche
in dieser Richtung von den Sowjets und in England
selbst laut wurden. Am Ende wird die völlige Demas-
kierung der Lügenhilfe Churchills stehen.

Noosevelt bestellt neue stnpuffe
Serie von Keyreden— Ver pröfident sott sich beeilen

Drahtbericht unseres Vertreters
rä . Stockholm, 24. Oktober. Einen bestellten Angriff

gegen Roosevelt richtete der frühere amerikanische Bot¬
schafter in Paris , Bullitt , in einer Rede in Philadel¬
phia. Er warf, schwedischen Meldungen zufolge, Roose¬
velt wunschgemäß„unzulängliche Energie und Schnellig¬
keit" in seinen Kriegsanstrengungen vor. Dagegen habe
Willkie klarer als die Regierung gesehen. „Seit
mehreren Jahren ( !) haben wir uns so mangelhaft auf
den Krieg vorbereitet , daß wir heute immer noch nicht
bereit sind. Kampfwagen, die jetzt einsatzbereit sein
müßten, sind nicht einmal halb fertig."

Diese Erklärung eines der engsten Freunde Roosevelts
steht in intimem Zusammenhang mit einer Erklärung
des Präsidenten selbst vor dem Kongreß, in der er es
als wünschenswert bezeichnete, das Verbot zum Be¬
fahren von Kriegszonen für amerikanische Fahrzeuge
aufzuheben. Senator Pepper sprach sich, ebenfalls schwe¬

dischen Meldungen aus Newyork zufolge, für Konvoi-
ierung sämtlicher amerikanischen Fahrzeuge auf dem
Wege nach England aus . Marineminister Knox glaubte
in einer Rundfunkrede versichern zu können, daß „die
USA. die Freiheit der Meere aufrechterhalten würden,
selbst wenn es das Land koste".

Nach einer Meldung der United Preß wurde vom
Gouverneur Lehmann ein aus elf Personen bestehender
Ausschuß eingesetzt, um Pläne für die Evakuierung der
Stadt Newyork auszuarbeiten ", sollten die Ereignisse
eine solche Aktion erforderlich machen" ( !).

Wie aus Chicago gemeldet wird , teilte der Leiter
der .Abteilung für Auftragsverteilung im Rüstungsamt,
Lloyd Odlum, in der Pressekonferenzmit , daß möglicher¬
weise über 20 000 kleinere Jndustrieunternehmunaen
unter dem Druck des Rüstungsprogramms schließenmüß¬
ten. Die USA. hätten etwa 184 000 Fabriken und
70 v. H. davon seien kleine Werke, die von der Hausse
noch keinen Vorteil gehabt hätten.

flußerorbentticheparlamenissiyung in lokio
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

d. Berlin , 24. Oktober. Das Tokioter Jnformations-
amt kündigt heute die Einberufung einer fünftägigen
außerordentlichen Sitzung des japanischen Parlaments
am 15. November an. Die Generalsekretäre des Ober-
und Unterhauses hatten in diesem Zusammenhang be¬
reits am Freitag eine längere Konferenz  mit
dem Staatssekretär der Staatskanzlei , Nacki Hoshinno.
Der Reichstag soll sich, wie das Jnsormationsamt in
der offiziellen Verlautbarung betont , mp zusätzlichen
Krediten besassen, die im Zusammenhang mit der gegen¬
wärtigen Lage dringend benötigt würden. Außerdem
soll sie sich „auch mit anderen Eesctzesvorschlägen" be¬
fassen.

„Die Regierung wird diese Gelegenheit benutzen",
so heißt es weiter , „um ihre feste Entschlossenheit zur

Ausführung der nationalen Politik zu verkünden sowie
ihr Bestreben zur Verwirklichung der nationalen Einig¬
keit. Die von der Regierung zu unterbreitenden Gesetz¬
entwürfe werden sich nur auf die dringenden beschrän¬
ken, darunter auf die zusätzlichen Kredite im Zusammen¬
hang mit dem Militärbudget , und eine Maßnahme zur
Erhöhung der Reiserzeugung."

kritisches kttfsschiff versenkt
Eens,  24. Oktober. Die britische Admiralität gibt be¬

kannt, daß das Hilfsschiff „Springbank " versenkt wurde.
Die „Springbank " hatte eine Wasserverdrängung von
5155 BRT . — Associated Preß erfährt aus Newqorker
Schiffahrtskreisen, daß der britische Frachter ..South
Wales " (5619 BRT ., Heimathafen Cardiff ) unlängst
an der Labradorkiiste gestrandet und als Totalverlüst
aikzusehen sei.

kinsak bis zum
vos vermSchknisdes Kriegsberichters Karl liirk

rä . Berlin,  Ende Oktober 1941.
Bei einem Stuka -Angriff auf eingekesseltebolsche¬

wistischeVerbände im mittleren Abschnitt der Ost¬
front starb Kriegsberichter Karl T .L r k den Helden¬
tod des Fliegers . Nahezu hundertmal war er zuvor
mit seiner Stuka -Staffel in nie erlahmender Ein¬
satzbereitschaft gegen dem Feind geflogen. Seine
LL-Berichte bekundeten, mit welcher inneren Lei¬
denschaftder bewährte Pionier der Parteipresse und
geborene Journalist Karl Tiirk seine soldatische
Pflicht erfüllte. Diese Berichte — aus denen die
nachstehenden Auszüge stammen — sind das ver¬
pflichtende Vermächtnis einer kämpferischenPersön¬
lichkeit an jene jungen Kriegsberichter, die schon
morgen an der Stelle des Gefallenen zum Feind-
flug starten werden.

Unsere Stukas erfüllen auch im Osten ihre große Auf¬
gabe. Sie sind ein untrennbarer Bestandteil unserer
Kriegsführung . Sie sind beim Gegner, in dessen Sprache
sie schon ihren eigenen Platz erhalten haben, bis in den
Tod hinein gehaßt und gefürchtet. Sie werden es blei¬
ben, bis wir auch im Osten zum „letzten Gefecht" an¬
getreten sind. '

Um 6 Uhr kommt der Einsatzbefehl, um 8.15 Uhr
starten wir . Es ist ein wundervolles Schauspiel, das
sich an diesem ruhigen russischenMorgen am Himmel
bietet. Kette um Kette und Staffel um Staffel löst
sich vom Erdboden. In exakt ausgerichteter Ordnung
steigen die Verbände. Wie Zerstörer im Verbände die
Eischtkronen der Meereswogen zerteilen, durchstoßen
unsere Stukas die bizarren weißen Wolkenfetzen, die
unsere Maschinen für Sekunden- einzuschließen drohen.
Nach kurzer Flugzeit kommt die Schlacht auf uns zu.
Brennende Gehöfte und Dörfer kennzeichnenden Weg,
der die Front entlanggeht. Unsere Panzerspitze steht

„letzten öefechl"
— Soldatische vewSyrung in 100 Sriika-ffngriffen

weiter vorne. Unter uns bahnt sich die breite Masse
der unvergleichlichen deutschen Jnsanterie den Weg in
das Herz des Feindes . Noch einige Flugminuten und
wir machen die ersten deutschen Panzerverbände aus,
die, wie auch im Westfeldzuge, die entscheidendeBresche
in den, verzweifelten Widerstand des Gegners schlagen.

Nur noch einige zwanzig Kilometer , und unser Ziel
wird erreicht sein. Wir machen uns fertig . Die Hind
umklammert fester den ME .-Schaft und d»s Auge
prüft noch einmal alles , was uns befähigt, jede Neber-
raschung abzuwehren.

*
Die Staffel formiert sich zur Eefechtsformation. Da

unten liegt das Ziel vor uns ! Wie ein breites Band
schiebt sich eine endlose Transportkolonne der feind¬
lichen Armeen unter uns heran. Die Aufklärung hatte
rund 500 Fahrzeuge gemeldet. Es waren cher weit
mehr als weniger. An einer Kreuzung scheintdie halb¬
wegs geordnete Flucht der Sowjetkolonnen beim Her¬
annahen der Stukaverbünde in ein heilloses Durchein¬
ander gekommenzu sein. Wagen sieht man neben Wa¬
gen. Nach allen Seiten jagen die Sowjets in die Fel¬
der auseinander , um Deckung zu suchen. Die Staffel,
in der wir fliegen, hat sich in die Kurve gelegt, und
schon stürzen wir mit den anderen Maschinen in steilem
Sturzflug auf unser Ziel herunter . In 100 Meter Höhe
fängt der Flugzeugführer die Maschine ab. Eine Se¬
kunde später, und eine gewaltige Explosion unseres
ersten Paketes zerreißt dort unten Fahrzeuge, Pferde
und Menschen. Der zweite Anflug bringt einen zweiten
Volltreffer. Dazwischen jagt aus meinem MG. heraus,
was der Lauf hergibt und so schnell die Trommeln ge¬
wechselt werden können.

*
Plötzlich ertönt die klare ruhige Stimme des Staffel¬

kapitäns durch die Eigenoerständigung : „Achtung, feind¬
liche Jäger !" Schon im Absangen der Maschine ist die

, erste Rata , aus allen Rohren feuernd, heran . Sie drückt
nach unten und jagt unter uns weg, bevor ich ihr die
erste Garbe geben kann.

Wir gehen in eine Steilkurve , um festen Anschluß an
den Verband zu gewinnen. Da greift die zweite Rnta
an, während eine dritte von einem unserer Jäger kurz
durch einige Feuerstöße fertiggemacht wird. Sie jagt
rechts am Leitwerk vorbei und ist in ungünstiger Schuß¬
position für uns selbst. Ob der Bursche den Verstand
verloren hat oder ob er es mit seinen Selbstmord¬
absichten ernst meint ! In Bruchteilen von Sekunden
sehen wir plötzlich, daß er unseren Unken Kettenführer
zu rammen versucht und auch die rechte Fläche mit der
eigenen streift. Er hat die Rechnung ohne das Material
unserer Stukas gemacht! Während die Hälfte seiner
eigenen Fläche abmontiert und uns beinahe ins Leit¬
werk wirbelt , ist bei der Fläche der Ju nur der Rand¬
bogen und ein Teil des rechten Querruders zertrüm¬
mert. Der Flugzeugführer fängt seine Maschine im
Augenblick wieder und das einfach Wunderbare ge¬
schieht: es gelingt ihm nicht nur hochzukommen, son¬
dern sogar im Verband mitzufliegen.

»
Gegen Osten sind wir gestartet und nun fliegen wir

genau auf Westkurs zurück. Der Himmel scheint einen
realistischen und doch beinahe traumhaft schönen Hinter¬
grund auf das Gemälde malen zu wollen, das sich uns
darbietet . Vor uns brennt der Horizont in der Glut
eines unvergleichlichen Abendrotes. Sein Feuer glänzt
auf den Kanzeln unserer Maschinen und taucht ihre Flä¬
chen in funkelnde, glitzernde Strahlen , Die Gedanken
versuchen für die Zeit einer Sekunde in die Heimat
zurückzufinden. Aber unter uns tobt die Schlacht. Sie
reißt uns in die Wirklichkeit zurück. Sie steht hinter uns,
einer einzigen Feuerkette gleich. Am Horizont und unter
uns liegen auf unserem Kurs die Fackeln brennender
Dörfer und Exhöfte.

Dieser Krieg, der die Befreiung Europas von der bol¬
schewistischen,Bedrohung bringen wird. ist kein Spazie r̂-
gang ! Er wird mit aller Erbitterung und aller Leiden¬
schaft zu Ende -«kämpft werden müssen!

L»rose «« . . .
So rühmten die Agitatoren der „Bolschewisten und

Plutokraten " bis gestern den „Helden" der Sowjet¬
union.

London:  Timoschenkoist der befähigteste Heerführer
der Bolschewisten. Er wird Hitler meistern.

Moskau:  Die deutschenGenerale haben in Timo¬
schenko ihren Meister gefunden. Er schlägt die Nazis,
wo und wie es ihm paßt.

Newyork:  Zum eisten Male hat Timoschenkoauf
bolschewistischerSeite eine Offensive ergriffen. Es sind
Anzeichen vorhanden , daß diese Offensive der Anfang
der endgültigen Nazi-Niederlage sein wird.

Boston:  Timoschenko hat die Initiative ergriffen.
Er hat bereits ein bedeutendes Gelände zurückerobert.
Unzählige Dörfer , die die Nazis vorübergehend besetzt
halten , sind befreit.

„Exchange Telegraph " : Der bisherige Ver¬
lauf der Timoschenko-Offensive ist die erste Schlacht, dre
in diesem Kriege entscheidendvon der deutschen Armee
verloren wurde.

„Times " : Durch die Feldherrnkunst Timoschenkosist
eine leichte Besserung in der Lage der Sowjet -Union
festzustellen.

London:  Nichts spricht dafür , daß die Deutschen
die Vernichtung Timoschenkos. das Hauptziel der jetzigen
Offensive, auch nur annähernd erreichen.

Her italienische wekrmachtsberichk
Rom,  24 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬

bericht hat folgenden Wortlaut : „Am gestrigen Nach¬
mittag führten feindliche Flugzeuge einen Einflug aus
Crotone aus , unbeträchtlicher Sachschaden, keine Opfer.
In der vergangenen Nacht erfolgten neue Einsliige auf
Neapel, die Verluste beschränktensich auf fünf Verletzte
unter der Zivilbevölkerung, die angerichteten Schäden
sind nicht schwer. Unsere Luftwaffe unternahm erneut
Aktionen aus Malta , wobei der Flughafen von Micabba
und die Hafenanlagen von La Valetta getroffen wur¬
den. In Nordasrika nichts Besonderes an den Fronten
zu Lande. In Tobruk wurde ein feindliches Flugzeug
von unseren Jägern abgeschossen. Britische Flugzeuge
bombardierten Venghasi, Horns und Tripolis , wobei
keine Opfer zu beklagen waren , sondern nur leichte
Materialschäden in Horns angerichtet wurden. Drei
Bomber wurden brennend abgeschossen, davon zwei in
Benghasi und der dritte in Horns. Rettungsboote bar¬
gen die verkohlten Leichen von einigen feindlichen Flie¬
gern. In Ostafrika Tätigkeit unserer vorgeschobenen
Abteilungen auf den Abschnitten Ualag und Tanasee.
Feindliche Einheiten wurden zurückgeschlagen. Kein
wichtiges Ergebnis aus den anderen Abschnitten."

In Nordafrika schössen deutscheJäger am 23. Oktober
einen britischen Bomber vom Muster Bristol-Vlenheim
und ein Hurricane -Jagdflugzeug ab. Nachträglich wird
bekannt, daß am 22. Oktober ein britischer Curtrß-
Bomber im Luftkampf abgeschossenwurde.

Mtterkreu;trijger tzernik gefallen
Berlin , 24. Oktober. In Erfüllung seines soldatischen

Lebens fand der Ritterkreuzträger Hauptmann Gerhard
Lzernik, Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader, den
Heldentod. In Spanien , Polen , Frankreich, Serbien,
Griechenland und England flog er und führte seine Staf¬
fel siegreichgegen den Feind.

Seltsame schwedische Vebatten
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

b, Berlin , 24. Oktober. Beide Kammern des schwedi¬
schen Reichstags nahmen jetzt die Beratungen des neuen
Etats auf. um vor dieser Kulisse lange Wechselgespräche
über die Stellung der schwedischen Nation zum Kom¬
munismus zu führen. Dem unbefangenen Zuschauer
bietet sich so ein Bild . das nicht eines gewissen tragi¬
komischenAnstriches entbehrt : Während die deutschen
und verbündeten Divisionen in einer Kette von
Riesenschlachten den Bolschewismus niederringen und
selbst die kleinsten europäischen Nationen durch das
Blut ihrer Söhne ihren Beitrag geben möchten, in
einem Augenblick, in dem die größte europäische Gefahr
vom Kontinent gebannt wird , verhandeln die schwedi¬
schen Parlamentarier über eine „gerechte" Einstellung
zum Kommunismus.

Die Vertreter der Rechtsparteien im Reichstag in Stock-
holm stellten die „bloße Existenz der kommunistischen
Partei als einen Grund zur Beunruhigung der Be¬
völkerung" heraus . Iohansson verlangte ein energisches
Vorgehen gegen die Kommunisten, deren Vorhanden¬
sein er als eine „Anomalie" bezeichnete. Die Vertreter
der Sozialdemokratie aber räusperten sich erregt und
brachten eine Liste von Bedenken zum Vortrag Wenn
man den Kommunisten zu Leibe rücken wolle, dann
müsse man auch anderen „extremen" Gruppen die Exi¬
stenzberechtigung versagen, führten sie mit einem Sei¬
tenblick nach rechts aus.

Die Partei könne man verbieten , hieß es auf anderen
Sitzen, aber wie den kommunistischenEinfluß auf Presse
und Propaganda beseitigen! Viele Vorschläge, erregte
Debatten — im Osten aber ist bereits das Schicksal des
Kommunismus entschieden und für Schweden ist eine
Gefahr gebannt, deren Vorhandensein die Sozialdenro-
kraten gern zerreden möchten.

vrlttslkee kinsatt in sranzösisch-Somalilanv
Drahtbericht unsere? Vertreters

är . b. Vichy, 24. Oklober. Der Gouverneur von Fran-
zösisch-Somaliland gibt bekannt, daß die Engländer
einen neuen unquälifizierbaren Uebergriff auf fran¬
zösisches Gebiet unternommen haben. Äm 23. Oktober
überfielen zwei britisch-gaullistischeKolonnen von etwa
300 Mann Dafenaito , 30 Kilometer nordwestlich von
Tadfourah , und besetzten diese französische Ortschaft.
Weitere Einzelheiten über diesen englischen Ueberfall,
der, wie es scheint, von französischenStreitkräften ab¬
gewiesen werden konnte, sind in Vichy noch nicht be¬kannt.

ffdolf Kiffer Hratutteet König Michael
Berlin,  24 . Oktober. Der Führer hat Seiner

Majestät dem König von Rumänien zum Geburtstag
drahtlich seine Glückwünscheübermittelt.

Her sichrer an Schlegelberger
Berlin , 24. Oktober. Der Führer hat dem mit der

Führung des Reichsjustizministeriums beauftragten
Staatssekretär Prof . Schlegelberger HU seinem 65. Ge¬
burtstag telegraphisch herzliche Glückwünsche ausge¬
sprochen. Auch der Reichsmarschall des Eroßdeutschen
Reiches, Eöring , hat dem Staatssekretär in einem herz¬
lich gehaltenen Telegramm Glückwünscheübermittelt.

Auszeichnung für Reichsmarschall Eöring . Der Präsi¬
dent der slowakischenRepublik, Dr. Tiso, überreichte
dem Reichsmarschall Hermann Eöring bei dem Besuch
in dessen Hauptquartier die höchste slowakische mili¬
tärische Auszeichnung.

„Freiwillige Schweizer Hilfsaktion." Dieser Tage traf
in Berlin die „Freiwillige Schweizer Hilfsaktion" ein,
die aus einer Anzahl van Aerzten und Krankenschwe¬
stern besteht. Die Abordnung wird von hier aus von
dem deutschen Heeres-Sanitätsdienst an der Ostfront
eingesetzt.

Der Imperialist Roosevelt und seine jüdischen Hinter«
männer wollen aus der britischen Erbschaft sich kräftig
bereichern. Das Streben nach der Beherrschungder Welt¬
märkte durch Abtretung britischer Exportmärkte und
Stutzpunkte an die USA. sowie durch Rohstoffkontroll«
seitens Washington wird jetzt in der Wochenschrift
.News Werk" in Newyork von dem Herausgeber Ray¬

mond Moley klar aufgezeigt. Roosevelt habe bereits
mehrere Behörden und Planungsämter mit dem Aufbau
seines Nachkriegsweltprogramms beauftragt.

uno Vsrlsg Srsms , Lsiiung 1X8 Sauvs ' lag km»
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s >o!datenverstand/ «„.»»„b-M,,-
Der Gefreite Ulrich sitzt im Urlauberzug . Riesig freut

" .lichaufdie drei Wochen, auf Kläre , sein Frauchen
Prinzen , laufen mutz er jetzt auch

jchon. Haarklrm hat er so im Sinnieren die einund-
AanU aufgeteilt . Eine Menge Zeit . so einund-
zwanzrg Tage, denkt man, aber wenn man näher hin-

da schrumpfen sie gehörig zusammen! Bis man
ordentlich ausgeschlafen hat in seinem anständigen Bett

ulerundzwanzig Stunden dahin , dann wird
Klare und der Junge so den Hauptteil beanspruchen,
klar, dann die Mutter , all die Bekannten, die Firma,
alle wollen doch wissen, was man erlebt hat , wie es
draußen zugeht . . . da mutz man schon einteilen kön-
Î U'r^ ach, k>a ist scĥ die Brücke, der Hauptbahnhof , es
kreischen die Bremsen, jetzt aber raus , rein in die Tram
und dann heim.

Wahrend Uli am Anrollen ist. hat es Kläre nicht mehr
ausgehalten dahrim , ist zu der Mutter von Uli gelaufen,
die einzige, die vielleicht etwas wissen könnte von Uli.

„Denk dir nur , Mutter , Uli hat immer noch nicht ge¬
schrieben!"

„Wird Postsperre sein, meiu Kind !" sagt sie ganz
ruhig.

„Aber nein, die Kleine haben doch Post gekriegt. Ich
finde das einfach rücksichtslosvon Uli , mich so auf die
Folter zu spannen !"

„Aber gehe, so schlimm ist das doch nicht . . ."
„Doch. doch, wenn ich dir sage, daß es heute genau

volle zehn Tage sind. Ich finde das rücksichtslos."
„Aber, wer wird denn sowas sagen. Wenn du wühtest,

wie lange ich oft warten mutzte, damals im Welt¬
krieg. Und mein Mann lag vor Derdun , stell dir das
vor. Du weiht , Hunderte , Tausende sind jeden Tag
gefallen und mein Mann liegt mitten drin . . . ach,
was waren das für schlimme Tage . . . keine Karte,
kein Brief , kein Lebenszeichen. Jeden Tag habe ich ge¬
zittert , wenn der Briefträger nur ins Haus kam. An
der Treppe habe ich gehorcht, ob er auch zu mir wollte
mit dem Brief in dem bekannten Umschlag, den er
damals fast in jedes Haus trug . . . tot , tot oder ver¬
mißt , was das gleiche war . . . furchtbare Wochen
waren das . fünf Wochen, was sind da schon deine zehn

oder er selbst . . . es war schon immer so, wenn die
Jungens nicht schreiben, dann kommen sie selbst . . ."

Kläre geht wieder nach Hause, schließt die Haus-
ture aus, schaut in den Briefkasten . . . wieder nichts
dnn , natürlich ich Habs ja gewußt . . . murmelt sie
vor sich hm, schließt mechanischdie Vorplatztüre auf,
und geht >n die Küche.

Müde setzt sie sich auf den Stuhl , noch den Hut auf
oem Kops. Sie ist ganz zerschlagen, hat auf dem ganzen
Heimweg gehofft . . . doch, was war däs denn . . .
oa rührt sich ja jemand, ein Geräusch, jetzt schon wie-
, V ' kriegt richtige Angst, rennt wie sie ist
aus der Wohnung . . . den Hausmeister rufend. Ein¬
brecher müssen da sein! Das Geschrei lockt andere Mie-

Der Hausmeister geht allen voran , vor-
*rue in diesem Falle geboten. In der Küche

ist nichts, das Wohnzimmer leer, im Schlafzimmer mutz
also der Einbrecher sein.

Er drückt leicht auf die Klinke, lugt durch den Spalt:
-va liegt einer im Bett , es mutz der Einbrecher sein . . .
so eine Frechheit am hellichten Tag . . . aber sauber
hangt über dem Stuhl eine Uniform.

Endlich überschaut Klär « die Situation!
„Das ist ja Uli" schreit sie und hängt ihm auch schon

um den Hals . Lachend und kichernd ziehen die anderen

„Aber Uli," fragt sie nach der ersten stürmischen Um¬
armung , „wie kannst du mich nur so erschrecken!"

„Wieso erschrecken? Weil ich in meinem Bett liege?
Du warst nicht da, da habe ich das Speisekammerfenster
eingedruckt und weil ich von der zweiunddreitzigstündi-
gen Bahnfahrt müde war , habe ich mich ins Bett ge¬
legt ! Ist doch sonnenklar oder hätte ich auf dem Vor¬
platz warten sollen?"

„Na, so klar ist das ja nun nicht!" meint die glück¬
liche Kläre , „aber deine Mutter hat wieder einmal
Recht gehabt !"

„Wieso meine Mutter ?"
„Weitzt du, Uli , sie hat vorhin gesagt, wenn er nicht

schteibt, dann kommt er !"
„Für mich. Mutter sind es zehn Tage." schmollte

Kläre noch schon halb beruhigt.
„Also fetzt beruhige dich, trink eine Tasse Kaffee,

von Uli übrigens und dann gehst du schön nach Hause."
„Wieder in die leere Wohnung . . ."
„Sei vernünftig , wer wird denn so kleinmütig sein

in der Zeit , vielleicht ist inzwischen Post gekommen

„Ja, " lacht Uli , ^meine Mutter hat da Uebung drin,
erst der Vater im Weltkrieg und jetzt wieder vier Jun¬
gens, da kriegen die Frauen Soldatenverstand . . . di«
haben ein feines Gefühl, aber jetzt gib deinem Einbrecher
einmal einen ordentlichen Kuß, sonst mutz er bei dir
einen Einbruch versuchen . . . .!"

los . LI. lotn

Unterricht auf homöopatlnsche Art
Der Mandarin Pu Ehang war der Erzieher eines

Kronprinzen aus der letzten chinesischen Dynastie. Als
er eines Tages mit seinem Zögling vor den Toren von
Poking spazieren ging, begegnete ihnen ein Schäfer mit
ein paar Schafen.

„Was sind das für Tiere ?" fragte der berühmte Ge¬
lehrte, um so — lustwandelnd, wie die griechischen
Peripatetiker vor ihm — den Schatz der Erkenntnis des
Partners zu heben.

„Schweine".
„Sehr gut !" sagte Pu Chang. „Geradezu aus¬

gezeichnet. Bis zu einem gewissen Grade haben Eure
Hoheit vollständig recht. Denn diese Tiere haben, ge¬
nau wie die Schweine, vier Beine. Wenn sie keine
Wolle auf dem Körper hätten , könnten sie wirklich für
Schweine gelten. Man nennt jedoch Schweine, die mit
Wolle bedeckt sind, Schafe . . ."

Tanzabend Lila Uretschmar/Gümer ltzest
Im Bremer Schauspielhause bot das Tänzerpaar eine

erlesene Folge, die Eeschnzack und Können. Ausdrucks¬
kraft und eigene Haltung verriet . In fünf Abteilungen
reihten sich eine „Spanische Suite , „Dramatische und
skurrile Gestalten", „Impression de Paris " und „Galante
Zeit " aneinander und schufenGelegenheit zu sehr viel¬
seitiger und abwechslungsreicher Gestaltung, die über¬
all mit sparsamen Mitteln außerordentliche Wirkung
zu erzielen wußte.

Gleich die spanischen Tänze am Anfang, nach Musik
von Albeniz, de Fall « und Turina , waren bezeichnend
für die eindringliche Weise, in der sich die beiden Künst¬
ler in das Wesen der dortigen Volkskunst eingefühlt
hatten . Fast absichtslos und unter Verzicht auf laute
und äußerliche Wirkung stellten sie den spanischenTanz
mit seinen eigentümlichen Gesten dar, mit seinen
sprechendenStellungen und dem scharf rhythmisierenden
Fußstützen und Handklatfchen.

Mit gleicher Schärfe und Bemühung um das Wesent¬
liche gingen sie dann an die „Gestalten" heran , deren
jede zugleich mit Voraussetzungen und gedanklichen
Uebertragungen beladen und doch ins absolut Tänze¬
rische umgesetztworden waren . Es läßt sich denken, daß
hier die „skurrilen Gestalten" die wirkungssichereren
waren , von denen besonders der „Weibsteusel" und die
„Vogelscheuche" entzückten, so daß schon hier vor der
Pause Wiederholung erzwungen wurde.

Die Pariser Impressionen gaben dann gleiche Schlicht¬
heit und bezaubernde Sicherheit, bis endlich aus der
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„galanten Zeit " die Ballerina mit Boccherinis Menuett
und fast noch mehr Figaro begeisterte, der Text und
Musik der Kavatine Rossinis in sprechende Gebärde
umsetzte. Den Beschluß machte ein Strautzischer „-»all,
und es war bezeichnend— auch hier am Ende —. daß
nicht die gerne mit billiger Sentimentalität belasteten
„Gschichten aus dem Wienerwald " oder ähnliches ge¬
wählt worden waren , sondern die „Accelerationen , die
nun wundervolle Möglichkeiten des Rhythmischen und
des rein Tänzerischen auskosten ließen. .

Auch hier bestand das entzückte Publikum auf einerNii-K-rüolunn «>bi> bieler genußreiche Tanzabend ein

Deutsches Dichtertreffen in Weimar eröffnet
Die Arbeitstagung des Deutschen Dichtertreffens

wurde am Donnerstag im Kreishaus zu Weima  r von
Ministerialdirigent Hägert,  dem Leiter der Abteilung
Schrifttum im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda , eröffnet. Er wies dabei u. a. daraus
hin, daß, während im Osten die deutschen und verbün¬
deten Armeen den Todfeind europäischer Kultur schla¬
gen, sich in Weimar , der geheiligten Stätte deutschen
Geistes, eine geistige Auslese aller europäischen Natio¬
nen treffe, um für die kommende gemeinsame Arbeit
einen Grund zu legen. „Möge das Schaffen der Dichter
aus den Weimarer Tagen eine Förderung erfahren und
Werke in kommender Zeit erstehen, die eine seelische Er¬
hebung unseres Volkes bedeuten."

Regierungsrat Erckmann  ging hierauf als der ver¬
antwortliche Sachbearbeiter für deutsche Autorfragen im
Reichsministerium auf Sinn und Zielsetzung der Wei¬
marer Tagung näher ein. Der von der Ostfronl auf
Urlaub zurückgekehrtejunge Dichter Hans Bau mann
sprach dann über das Thema von „den Bewährungen
des Dichters", während der Dichter Kurt Iahn  die
Marschrichtung aufzeichnete, die die Dichter der europäi¬
schen Länder in der Zukunft zu gehen haben.

Zu der Tagung war eine ganze Reihe von Erutztele«
grammen aus dem Ausland , darunter von Knut Ham¬
sun  und Sven Hedin,  eingegangen.

Omas Geifensparer
war beim Wäschewaschendas weiche Mgenwasser. Ihr ^ eisen-
sparer, der in kurzer Zeit hartes Wasser weich macht, ist

In das Vereinsregister ist am
22. Okt . 1041 eingetragen morden:

Der Verein „Balincettolnlfe"
e. V . mit dem Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

Aeu 1s:
17.50- 70 lidr
Sonnsbsnci -PIstrm . Sr . /t.
Der Voller sur vingscls

disuo Lntangrioltsnbe-icbton!
Sonntag, 2t. oktobsr

11—i; .;o um
SssclU. VorslsüungksictisbsNn-tlusbsrs.Wsile
1s voköms
17.15—1»45 um/tuksi PWIrmlsts
»is lustige Witwe

Montag, 27. oktobsk
17.15—1»4b um^uksr Mstrmlsts
»is lustige Witwe

Sonnsbonri : 17 .50—20 Ut>i o
Lum Istrtsn Mslol
Protektion!
Xomöclis von Susisv vsvir

Sonntag : 14 um O
b̂ inns von vsrnkslm

Sonntag : 17 .50 Udi
krisckor Wi n «1
lustrpisl mit k-lusik von
I-Ianr dlilUsr-dlllrridsig

visnstag : 17 .50 Otir, 5. So.-01. 0
krircksr Vkinri

Kirchliche NMichien
Ev .-res. Gemeinde , Neuenkirchen:
Sonntag , 26. Okt . 1941, 10 Uhr:
Pastor Muth . 11.15 Uhr : Kinder¬
kirche. _ _ .

Bund sür E. C. Landest . Gemein-
schast Blumenthal . Sonntag : 8.30
Uhr : Frühandacht . Donnerstag,
18.30 Uhr : Vortrag Kahrs.

Verknus
Eine nahe am

kalben stehende

Kuk>
Joh . Schütter,

Br .eSH, Magnus

«4
12 Stück ausge¬

mästete
Schweine

80- 100 Psd . schw.
10 Stück Kälber,
8—15 Mon . alt.
Heinrich Struh,

Uthlede

Mehrere
Futterschweine

ca. 50- 60 Pid.
schwer.

Joh . Haesloop,
Brundors

7 Wochen alte
Ferkel

Bernh . Lübsen,
Bremen -Farge
Zwei 8 Monate

alte . gekörteEber.
Jllies,

Neuenkirchen.
Tel . Br .-Farge258

AuAeinukon
6 Stck. ca. U/ejähr.

Kuhrinder und
ein Ochse

ohne Merkmal.
Wwe.

Heitzenbüttel,
Brundorf

Zu kaufen gesucht
ein guterhaltenerII'.WlttWck
Gr . 42. Angeb u.
I 5582 an die Ge¬
schäftsstelle Brem-
Blumenthal.

„IViiikomm'ns l?6lclpc>st Ist: Ilsbit,
äonn man värwt Lpeis uncl Trank damit ."

1>ootl «ntie «nn »tokt k » l»>t
rum i^ Lrmea roa tVasser tür - e-
- <2i!e>iei >e2lv «<4i- i,t über «» erbLltl.
prri , 20 7 »bl . mit kleinem Kocli-
S- ste » 60 plg . S - ruSsqueOen v «>,t
nsek gerüerstelleri Ürl8ebumm,
trdlt SreaiiKoll ksbttll.
Stuttgart IV jzz

/tucd rum psictportvsissncl rugslsrrsn
Luslislerungslsgerr Herbert

Usmbuig S6, Uobs Slsieksn S—7

lSosort
! aute

zu kansen gesucht
guterhaltener Puppenwagen

Nachzufragen in der Geschäftsstelle
Begesack. Rohrstraße 24.

vsrlccrutslr

Saatroggen , Petthuser , gebeizt
Saatweizen , Heines,
Saatgerste , Friedrichwerter

D. A. v. Rönn.
_Osterh olzScharmbeck

Kinderbettstelle
gut «rh . Nachzu¬
tragen Geschästsst.
Br .-Blnmenthal.
1 Küchenschrank,

schw. Bohnerbesen,
Rollschuhe , Fleisch-
wvls , Fruchtpresse,
2 emaill . Kochkessel
ca. 60 Ltx., eine
gr . Kristallkrom ',
3schnlt., 2 Messing¬
kronen , Bettstelle,

kl. Waschtisch,
schräger Schrank,
eichene Barrel n.
Div . Sonnabend-
nachm . 4 Uhr,
Degesack, Bahn-
hofstraße 8.

Gut erh.

60/100 , Festpreis
50.—. Adresse Ge-
fchästsst . Begesack

äorsigsn
slnckttsilstUdslail!

Gut möbl.
Zimmer

sür 2 jg . Leute
Br .-Aumund,

Linüenstraße 58

Suche Hausschnei
derin f. landwirt-
schastl. Haush ., w.
auch Kindersachen
arbeitet . Ang . u.
R 2367 Geschäftsst
Vegesach_

111

>l'1ül Jg . Frau (Mann
eingezogen ) selbst
beruft , tätig , sucht
in Begesack oder
Lesum ein leeres
Zimmer auch Um¬
gegend sür Möbel
unterzustellen.
Ang . unt F 2406

Ich stelle noch Frauen und Mädchen
für meinen Betrieb ein.
H. Dewers , Maschinen - u . Ama-
turensabrik , Bremen -Rönnebeck.
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daß man von Kopfschmerzen, Zahn-
schmerzen, rheumatischenoder gich-
tischen Beschwerdenplötzlich über¬
sattenwird.Wer MelabonzurHand
hat, kann diese ost unerträglichen
Schmerzenrasch lindern, bevor der
Arzt zur Stelle ist. Melabon wirkt
veripheru.zentralschmerzbefreiend,
daher der gute Erfolg. Verwend.Sie
Melabonauch bei starken Schmerzen
sparsam, meist genügt schoneine
Kapsel. Pckg. 72 Psg. in Apotheken.
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Schwarzes
Nachmittagskleid

Er . 46, RM . 40,-
Hohenlohcstr . 52 I

Braun . D.-Winter-
mantel Gr . 44, 45.-

Anna -Lühring-
Str . 37 (Schaum-
burger Straße)

Birkensaft
bei Rheuma und
Eicht , Fl . l,35

Reform -Wehh,
Haserkamv 72
Ballen -Tannen,

wegen Räumung
billig.

Gärtnerei
Vahrer Straße 839
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Wir kauien lauid

vpeß
Olympia , Kadett
und Lieferwagen.
Opel -Automobil-

Central«
Ruß 8 40 57
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„Dr. Buer's Reinlecithiu."

Himbeeren
(Preußen)

Gut erh . moderne
Kleinschreibmasch.
Angeb . mit Preis
und Fabrikat un¬
ter S 2593
Gut erh . Oberbett
Angeb . u . T 1048
an d. Gcsch.-Stelle

Br .-Semelingcn
Lg. schw. Tuchhose
Bundweite ca . 95.
Angeb . u . K 1510
Bursch .-Sommer-
mantel , Burschen
Bademantel .- Da .-
Halbschuhe , Gr . 38
Angeb . u . L 1511

flaiMiikiiik
kauft

H. H e m k r.
Grafenstratze 13/14

Ruf : 5 20 12

Ferkel and
Futterschweine

güste Sauen
und Knhrinder

B o s che n,
Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Vermieten

Möbliert . Zimmer
zu vermiet . Blank,

Birchowstratze 3

Möbl . Zim . an H.
G .-Ludend 'st.112H

kliietsesucks

Möbl . Zim . v. jg.
Herrn (Holl .) im
Südosten gesucht.
Br .-Hemelingen,
Sandstraße 22

Für einige Gesolgschaftsmitglieder
suchen wir '

möblierte Zimmer.
Maschinenfabrik Bremen G. m. b. H.

Bremen -Fabrikenhasen

8oN8tiss§
Wer nimmt ein
bis zweimal in d.
Woche Sachen von
der Faulenstraße
nach Sebaldsbrück
und zurück mit?
Eilangebote

Tel . 5 0192

Lolrß
uns Slldor kouksn

Mkl ' tilMM
psulsnstmks 41
Ssn . L 41/5431

Gebrauchte Kisten
kst. Alwin Trehn
Fabrik sein. Holz¬

waren,
Grünenstr . 11/12

Rus : 5 14 61
Spielsachen

aller Art für acht
jährigen Jungen
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . E 3055
Metalls
Lclrroll
Lltpavier
LliFummi

priev L Wsrrsl
bleckt.

d ^ GärsneK ^ E -ewenlestrabe77

Ä

Anhänger , 3—8 to
Trgkft ., a . repara-
turbed ., z. kf. ges.
G. W. Köhn , Gr.
Johannisstraße 74

Telefon 8 12 SI

vrietmarXe

« »MIM
Ankaul — Berkaui
L . ksmeL6o

Fedelhören 1

kernumrüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

^ilkslm

Koredrocl«
Breitenweg 28

Parkett
schleift maschinell
G. A. PaPenhausen
Gr .Johannisst .169

Rut : 5 30 85

5ek >rott <

MMMI
iioheto «str.30/3S
Islsson 54271

Verloren

Wagenlaken Walle
b. Gröpel . Geyer,
Hcidelbergerstr . 6

?rei88kLt

Heute 19.30 Uhr:
Geldpreisskat.

Müller.
Vegesackerstr. 43/45
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W . gräbt 1200 gw
Gartenland

in Oberneuland
um ? Nachzufragen
unter Ruf 4 37 33

Malergehils . u .An-
treich . H.F .Röhrs,
Th .-Körnerstr . 15
Für Privathaush
Waschfrau außer
Haus ges. An frag
erbet . unt . R 2592
Hausschneiderin z.
änd . ges. u . E 1505

kr ii * » o . » .
o . aq.

Ss» iSvLlv Vsnlunksluno» rugrolio,
»illdsvsssksrtiss, kompl. 6r . 100x200 All 3.—,
lOöxLiv 3.25 usw. 4itls 6rSüvs Lw l/Lssor.
6. ^ «rquarär, Ssriln 02. kllssboltiLlrsSs30.
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Hausgehilfin
f. halbe od. ganze
Tage gesucht.

S iebrecht ,
Schützenwallstr . 6

Ecke Gen .-Luden-
dörss-Stvatze.

Friseuse
angenehme Stel¬

lung für bald od.
später gesucht.

Cottbus N/L ..
Spez . Dam .-Salon
Altmarkt 13 » I.

Rundfunk -Techn. l Betrieb in der westl . Vorstadt sucht
für die Abendstd.
Nebenbeschäftig.
Ang . unt . Z 1550

Ein « Morgenhilse
Hotel Pfälzer Hos,
Herdentorstwg . 40

Köchin oder
Kiichenhilfe

zu sos. od. später.
Hilgers Hotel,

Düsternstr . 30/31.
Männliche Nachtwa,en  sos . sür

unser Lager Hemelingen gesucht.
Genaue Anschriften abgeben sür
Herrn Eisele, Hotel Kolumbus.

Für sos.: Zeitungsaustriiger (innen)
für die Bezirke Oberneuland . Dcl-
menhorst , Sudwehhe und Stuhr
gesucht. Persönliche Vorstellung
Bremer Zeitung , Bertriebsabtei-
lung , Geeren 6/8.

zuverlässigen Nachtwächter
Angebote unter P 2590

Tüchtige Buchhalterin f. g. od. halbe
Tage (Masch.-Durchschr .-Verfahren)
mögl . zu sos. Pers . Bewerb . von
11—13 und 16—18 Uhr im Büro
Atlantichaus , Knochenhauerstr . 6—7

1 Kontoristin sür leichte Buchhal¬
tungsarbeiten . Angeb . u . D 1049
an die Geschäftsst . Hemelingen.
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Aß

Nachruf
Im Kampf um die Freiheit und Zukunft

unseres Vaterlandes fielen abermals un¬
schuldige Volksgenossen den Luftangriffen
britischer Flieger aus unsere Hansestadt
zum Opfer . Es starben für Deutschland:
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Mit den Angehörigen trauert die ge¬
samte Bevölkerung Bremens an ihren
Gräbern.

Bremen , den 24. Oktober 1941.

Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcker,
SA .-Obergruppensührer.

Vücher für unsere Soldaten
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Növer

erläßt zur 3. VLchersammlung der NSDAP . für
die deutsche Wehrmacht folgenden Aufruf:

Männer und Frauen des Gaues Weser -Ems ! Natio¬
nalsozialisten ! Der Gau Weser -Ems konnte aus den bis¬
herigen Büchevfammlungen unseren Soldaten über
400 000 Bücher zur Verfügung stellen . In unzähligen
Feldpostbriefen kommt die Freude hierüber und der Dank
für das Geschenk der Heimat zum Ausdruck . Der Bedarf
an Büchern bei unseren Soldaten an der Front , in den
besetzten Gebieten und in den Lazaretten ist nach wie vor
groß . Die NSDAP . ruft daher die Heimat zu einer neuen
Büchersammlung auf , die in der Woche vom 26 . Oktober
bis 2 . November 1941 durchgeführt wird.

Wichtig ist , daß geeignete und gute Bücher geschenkt
werden . Es ist nicht der Sinn der Spende , daß — wie
es bisher häufig geschah — unbrauchbare oder minder¬
wertige Bücher abgestoßen werden . Ich bitte alle Männer
und Frauen des Gaues , zu dieser Sammlung durch ein
gutes Buch beizutragen und dadurch ihre Liebe und Ver¬
bundenheit zu unseren Vätern und Söhnen , die draußen
vor die höchsten Aufgaben gestellt sind , zu bekunden.

Carl Rover
Eaulsifer und Reichsstatthalter.
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Hilfe gegen den Säuglingstod
Lrauenmilkhsammelstellen als öffentliche kinrichtung erklärt — Uebernahme in die Neichsaussicht

Die umfangreiche Betreuung , deren sich in Deutschland
seit der Machtübernahme Mutter und Kind erfreuen,

letzten Jahren auch den Ausbau der Frauen¬
milch !ammelstellen zur Folge gehabt , wobei sich die
Reichsarbeltsgemeinjchaft für Mutter und Kind beson¬
dere Verdienste erwarb . Die Frauenmilchsammelstellen
dienen der Vermittlung von Muttermilch , die sie von
ihren Spenderinnen erhalten , nach besonderen hygieni-
schen und >onstigen Richtlinien behandeln und dann den
Muttern zur Verfügung stellen , die sonst keine Mutter¬
milch für ihren Säugling hätten . Bei der beträchtlichen
Bedeutung der Muttermilch für die Entwicklung des
sauglings und für seine Gesunderhaltung sind die
Fraueiimilch >ammelstellen ein beachtlicher Faktor in
dem in Deutschland so erfolgreichen Kampf für die
immer weitere Beschränkung der Säuglingssterblichkeit.
Bereits gegenwärtig bestehen im Reich folgende
28  Frauenmilchsammelstellen : Erfurt . Hannover , Magde-
burg Jnsterburg , Verlin -Charlottenburg , Eleiwitz,
Pforzheim , Hamburg , München , Bremen,  Freiburg
i . Vr ., Mainz , Eraz , Plauen i . V -, Bochum , Berlin-
Llchtenberg , Frankfurt a . M ., Heidelberg . Würzburg,
Königsberg i . Pr .. Reichenberg ( Sudetengau ) , Wien,
Kassel , Aussig , stuttgart , Regensburg , Leipzig und
Zwlckau . Aus diesen Frauenmilchsammelstellen werden
lahrlich viele Tausende von Litern Muttermilch für
bedürftige Säuglinge vermittelt , und zwar ohne Rück¬
sicht auf die finanzielle Lage der Empfängerin . Den
mengenmäßigen Rekord hat bisher die Wiener Stelle

erreicht , die allein in einem Jahre die Tausendliter-
grenze der? gesammelten Frauenmilch überschritt.

Nunmehr ist durch eine gemeinsame Verordnung des
Reichsministers des Innern und des Reichsernährungs¬
ministers das ganze Gebiet der Frauenmilchsammelstellen
als öffentliche Einrichtung anerkannt und unter Reichs¬
aufsicht gestellt worden . Die Verordnung bezeichnet die
Frauenmilchsammelstelle als „eine öffentliche Einrich¬
tung , die dazu dient , überschüssig vorhandene Milch stil¬
lender Frauen einzusammeln und die eingesammelte
Milch Kindern zuzuführen , die von ihren eigenen Müt¬
tern an der Brust nicht gestillt werden können ". Die Ab¬
gabe der eingesammelten Frauenmilch kann sowohl an
Kinderkrankenhäuser , Säuglingsheime usw . wie auch an
Privatpersonen erfolgen . Die Errichtung einer Frauen¬
milchsammelstelle bedarf der Genehmigung der höheren
Verwaltungsbehörde , sie darf nicht zu Erwerbszwecken
errichtet werden . Frauen , die an ansteckenden Krankhei¬
ten leiden oder Keimträgerinnen sind , dürfen als Milch-
spenderinnen nicht zugelasssen werden . Auch sonst trifft
die Verordnung die erforderlichen Maßnahmen , um die
einwandfreie Beschaffenheit der zu sammelnden Mutter¬
milch zu gewährleisten . Der Neichsinnenminister wird
noch Vorschriften über die gesundheitliche Ueberwachung
der Milchspenderinnen und der zur Abgabe kommenden
Frauenmilch sowie über Einrichtung und Betrieb der
Frauenmilchsammelstellen erlassen . Die Verordnung tritt
am 29 . Oktober d. I . in Kraft.

kin Volk in der Vewaffrung
Stabschef Lutze , Reichsführer Himmler , Korps¬

führer Hühnlein und Korpsführer Christiansen erlassen
zur 2. Reichs st raßensammlung  am Sonnabend
und Sonntag folgenden Aufruf : Ein Volk in der
Bewährung — Sieg der Front — Treue
derHeimat!

. Den Marsch , von Horst Wessel begonnen,
Im Braunen Gewand der SA .,
Vollenden die grauen Kolonnen:
Die große Stunde ist da!

Mit unerhörter Tapferkeit und unvergleichlichen
Leistungen schreitet unsere Wehrmacht von Sieg zu
Sieg . Wie in den Jahrhunderten deutscher Geschichte
bringt auch heute der Soldat an der Front zum Schutze
der Heimat alle Opfer , wenn es das Schicksal fordert,
auch sein Größtes , das Opfer seines Blutes . Die
Heimat zeige sich ihrer Helden würdig
durch die Tat.  Deutsches Volk ! Du wirst dich auch
diesmal bewähren ! Trage mit Stolz die Zeichen , die
von Geist und Haltung unseres Volkes zu allen Zeiten
künden . Es sei zugleich ein Dank für - das beispiellose
Heldentum deiner Väter und Söhne an der Front.

Der Stabschef der SA . Der Reichssübrer ff
aez. : Lutze gez. : Himmler

Der Korvsfükrer des NSKK . Der Korvsfübrer des NSFK.
gez. : Hühnlein  gez . : Christiansen

Mmerarbeit des Unterbaues Riemen

Der BDM .-Untergau Bremen schreibt uns:

Auf einer Wochenendschulung des Untergaues Bre¬
men erhielten die Mädel - und Jungmädelführerinnen
Anweisungen für die Winterarbeit . Alles , was in den
kommenden Monaten geschafft werden soll , steht unter
dem Gedanken des Eruppenwettkampfes.  Mit
den Appellen , die jetzt in allen Ringen durchgeführt
wurden , eröffnete die Eauführerin den Eruppenwett-
kampf und stellte dabei den Mädeln vor allem die
nächste Aufgabe vor Augen : den WHW . - Wett¬
streit.  Wir wollen auch diesmal wieder alles , was im
Rahmen dieses Wettstreits in den nächsten Wochen an
Spielzeug und nützlichen Sachen hergestellt wird , nach dem
Osten schicken. Von unserer Eauführerin . die im letzten
Jahr dort Weihnachtsfeiern mit Volksdeutschen gestal¬
tete , wissen wir , wieviel helle Freude wir damit aus¬
gelöst haben . Wenn es bei uns eine Selbstverständlich¬
keit ist , daß jedes Kind sein Spielzeug hat , so sind das
Dinge , die es dort einfach nicht gibt , und darum wird
jedes Mädel und Jungmädel mit Eifer darangehen und
mithelfen , daß den Kindern im Osten auch diesmal wie¬
der diese Weihnachtsfreude gemacht werden kann . Kön¬
nen wir doch dadurch auch den Menschen dort zeigen,
daß wir an sie denken , daß wir zu ihnen stehen und daß
wir ihnen helfen wollen -nach all der Not , die sie um
ihres Volkes willen erleiden mußten.

Neben einer gründlichen Arbeitsbesprechung brachte
uns diese Schulung viele schöne Stunden , die unsere Ge¬
danken über die im Augenblick wichtigen Einzelhetten
hinaus auf die große Linie unserer Arbeit brachten.
Am Sonnabendabend hatten wir einen Heimabend . Den
Sonntag , den wir im Parteihaus in Oberneuland ver¬
brachten , leiteten wir ein mit Gedanken und Briefen
unserer Soldaten . Dann erzählte uns die Eauführerin
Liesel Haeni  von ihrem Einsatz im General -Gouverne¬
ment , und als wir hörten von den unendlich vielen Auf¬

gaben , die dort wie überhaupt im ganzen Osten nach
gelöst werden müssen , hatten wir wohl alle den Wunsch,
sich dort mit einsetzen zu können , und sicher werden viele
bei ihrer Berufswahl diese Möglichkeiten ergreifen.
Nachmittags hatten wir mit der Leiterin unseres Jung-
mädelchors noch eine fröhliche Liederstunde . So gab uns
auch diese Schulung wieder vieles mir , und mit frischem
Schwung gehen wir an die Winterarbeit heran , froh
in dem Gefühl , daß wir durch unsern unermüdlichen
Einsatz auch einen kleinen Teil mit beitragen können
zum Gelingen des großen Werkes , für das unsere Sol¬
daten kämpfen . Ll. L.

Rückkehr von Müttern mit Kindern . Am 27 . Oktober
um 7.34 Uhr morgens trifft ein Sonderzug mit Müttern
mit Kindern aus dem Gau Sachsen  ein . Es kommen
nur diejenigen mit , die ihre Angehörigen vorher be¬
nachrichtigt haben . Die Angehörigen versammeln sich auf
dem Autoparkplatz , Bahnhof (Museum -Seite ) . Das Be¬
treten des Bahnhofes ist verboten.

Mißbräuchliche Benutzung der Feuermelder ! Die Kri-
minalpolizeileitstelle Bremen teilt mit : Nachdem vor
kurzer Zeit die Feuermelder wieder in Betrieb genom¬
men worden sind, muß leider eine sich täglich steigernde
unberechtigte Benutzung derselben festgestellt werden.
Dieser Umstand ist nicht länger tragbar . Jeder Volksge¬
nosse weiß , daß die Feuerschutzpolizei in der heutigen
Zeit der Verdunkelung und der ständigen Luftgefahr für
die Sicherung von Menschenleben 'und Sachwerten über¬
mäßig in Anspruch genommen ist und daß jedes unnütze
und mutwillige Alarmieren der Feuerwehr als volks-
schädigendes Verhalten anzusehen ist . Dementsprechend
werden künftig die schärf st en Maßnahmen  gegen
die Täter , und soweit es sich dabei um schulpflichtige
Kinder und Jugendliche handelt , auch gegen die Erzie¬
hungsberechtigten , ergriffen werden . Daneben wird die
Feuerschutzpolizei in jedem Falle die entstandenen Kosten
einziehen . Von allen einsichtigen Volksgenossen wird er¬
wartet , daß sie die Polizei bei der Bekämpfung dieses
Mißbrauches unterstützen , damit die Uebeltäter ihrer Be¬
strafung zugeführt werden -können.

Volksschädling hingerichtet . Die Justizpressestelle
Bremen  teilt mit : Am 24 . Oktober 1941 ist der am
7. Januar 1895 zu Marmstorf geborene Hermann Der -
boven  hingerichtet worden , den das Sondergericht in
Bielefeld als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher und
Volksschädling zum Tode verurteilt hat . Derboven , ein
schwer vorbestrafter Verbrecher , hat unter Ausnutzung
der Verdunkelung erneut Einbruchsdiebstähle begangen.

Die Deutsche Arbeitsfront , Kreiswaltung Bremen»
Hauptstelle Schulung , weift darauf hin , daß die arbeiis-
und sozialpolitische Winterschulung  mit einer
Eröffnungsfeier und einem Vortrag , morgen , 10 .30 Uhr,
im großen Saal der Glocke beginnt.

Morgen Umleitung von Straßenbahnlinien . Die Di¬
rektion der Bremer Straßenbahn A . E . teilt uns mit:
Am Sonntag , 26 . Oktober , wird ab 8 Uhr wegen Arbeiten
an der Fahrleitung der Betrieb der Linie 1 zwischen
Hansa/Nordstraße und Faulenstratze in beiden Richtungen
über Nordstraße umgeleitet . Der Betrieb der Linie 15
aus Richtung Neustadt wird nur bis Neustadtsbahnhof
durchgeführt . Mit Fortschreiten der Arbeiten wird
Linie 15 im Laufe des Tages über Adolf -Hitler -Vrücke
bis Eleiswechsel Faulenstraße/Diepenau geleitet.

40jähriges Dienstjubiläum . Bei der Güterabfertigung
Bremen Hbf . ist der ELterbodenvorarberter Karl
Struck  40 Jahre beschäftigt.

Das 25jährige Berufsjubiläum begeht morgen Fräu¬
lein Mariechen M e i e r Brinkstr . 2 bn d" Firma
Weserheizungswerk m. b. H., Bremen , Feldstr . 13 -1 .

Goldene Hochzeit . Ludwig W ö r d emann  und Frack
Magdalene . geb . Grashoff , Berckstr . 84 , begehen heute
das Fest der goldenen Hochzeit.

Silberhochzeit . Das Ehepaar Wilhelm Pfuschen  und
Frau Helene, geb. Schulenburg , Pastorenweg 204, kann heute
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Unter dem Hokeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weser. Heute. 15- 17 Uhr . Abholen der Sam-
.melbüchsen durch die Politischen Leiter und
mittelkartenverteiler ) in der Dienststelle im G«meinschaftshau?
Nr . 7. - Montag . 27. 10., 19 Uhr. Bortrag Nr . 21 des Volks-
bildungswerkeS von Dr . Dogal,  Bremen.

Ortsgruppe Weidedamm . Filmveranstaltung am Oonntag,
26. 1».. im Admiral -Palast um 10 Uhr.

Ortsgruppe Hohwisch- Sonnabend , 25. lA - 19.30 Uhr , P
litisä -er-Leiter-Appcll . Es ersck-eim-n alle Zellenleiter Block-
leiter und Blockhelser, die bei der Verteilung der Lebensmit¬
telkarten mitwirken . Grund : WHW .-Haussammlung am 26. 10.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 15/78. Heute. 9.45 Uhr . Danziger Frelhett

antreten . Beurlaubungen ungültig ! Dienstag haben n«
alle von - er KLV . zurückgekehrten Jggn . von 19.80 bis
21 Uhr in der Dienststelle , Hansastr . 62, zu melden.

MHJ . 6/75. Schar 3 tritt heute 16.80 Uhr Schulstrahe an.
„Lustiger Heimoormittag ." Zu dieser Veranstaltung tritt die
Gefolgschaft am Sonntag . 10 Uhr. Schulstrahe an.

MHJ . 4/75 . Heute tritt die Gefolgschaft um 15.45 Uhr
vor der Carl -Peters -Schule an . Mitzubringen sind : Wink-
flaggen , Logbuch und Schreibzeug . , ^ ^

MHJ . 2/75 tritt beute 16.30 Uhr am Hohentorsvlatz an.
Mitzubringen ist Papier und Schreibzeug . . .

Standortspielschar . Orchester heute. 16.30 Uhr. Carl -PeterS-
Schule . Mädelchor morgen , 8.45 Uhr, in Uniform vor der
Glocke. . ,

Nachrichtengesolgschaft 3/75 . Die gesamte Einheit tritt
Sonntag . 10.00 Uhr , (auch nach Fliegeralarm ) , n tadelloser
Uniform mit Trauerflor auf der „Danziger Freiheit an.
Sämtliche Beurlaubungen aufgehoben ! Stammappelll

Motorstamm 75. Antreten Sonntag , gesamter Motorstamm
um 9.15 Uhr in Winterdienstanzug , Lettow -Dorbeck-Schule.
Gefolgschaft 1/75.  Heute . 17.30 Uhr, Stader Straße.
Gefolgschaft 2/75.  Heute , 19 Uhr, Horst-Wessel-Schule.
Gefolgschaft 4/75.  Heute dienstfrei.

Gefolgschaft 13/75 . Die gesamte Einheit tritt gm Sonntag
um 9.30 Uhr auf der Danziger Freiheit an . Führerschaft be¬
reits um 9 Uhr. Stammappell.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 2/75 „Liitzow". Heute. 15 Uhr . Kriegerdenkmal an¬

treten . Jungzug I und H Bastelsachen mitbringen . Jung-
zug III und IV Sportzeug mitbringen . Alle Pimpfs , die von
der KLV. zurückgekehrt sind und sich noch nicht gemeldet
haben, müssen heute um 18.30 Uhr auf der Dienststelle Neuen¬
straße 11 erscheinen. . .

Fähnlein 50/75 „Störtebecker". Heute. 15.30 Uhr, Schule
Mittelshuchting antreten.

Bund Deutscher Mädel
BDM .-Werk Glaube und Schönheit . Rassepolitische Arbeits¬

gemeinschaft findet morgen um 9 Uhr in der Reichspost
(Bahnhof ) statt.

NS .-Kriegsopserversorgung
KreisdieuMelle Bremen . Fachliche Schulung heute um

18 Uhr Verein „Vorwärts ". — Schwimmgrupve : Schwim¬
men künftig"sonntags , erstmalig am 26. Oktober um 9 Uhr

Das zeitgemäße Rezept
Kräftiger Eriitzebrei

Man quillt gut gewaschene Grütze in etwas kaltem Wüster
ein , stellt sie dann zum Kochen auf , man rechnet zirka
100 Gramm Grütze auf ein Liter Flüssigkeit, man gibt
beliebiges klein geschnittenes Gemüse zum Garwerden dazu,
am besten etwas Selleriegrün , etwas Porree , Wurzeln und
Petersilienwurzel . Zum Abschmeckennimmt man Salz und
etwas Bäcker-Hefe oder Heseextrakt. Man kann etwas Fett
hineingeben und zuletzt eine Wurzel roh daranreiben oder
etwas grüne Petersilie verwenden.

t^ur 6ss «Arr§e»«. s<fsur 3us einer !°isil.
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gsnren  V/sli kswskrl.  Lffrersll gilt
Zsr »Ss - s»<>. Ki-sur slr 2sieksn 6ss
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Lerclilciits einer t.Isks von krnsl Krslrcks

(Oopziri ^llt Kvorr L Lirtll 8i .-6 ., Llilllchsv l940)

(Schluß)
Das Zimmer war hoch, mit vielen Bildern an den

Wänden , überall standen Möbel herum . Der Nik schaute
auf den fremden Mann , der ihm so Furchtbares sagte
und der doch mit ihm sprach, als ob er ihn schon lange
kennen würde.

„Also ist sie gestorben — ", sagte er dann . Es saß ihm
was im Halse , das ihn heiser sprechen ließ.

„Ja — " Ferry nickte . „Ich hab 's Ihnen net eher sagen
llen , erst bis alles vorüber ist , sie Hai das so haben
ollen . Jetzt bin ich eigentlich grad vom Begräbnis
irück Soviel Leut ' waren mit , das hat mich wieder
kfreüt. Geh 'n S ', trinken S ' an Likör , Herr Purger!
ienn ich Ihnen sag ', das Leben 'ist doch so eine Schwei-
:rei wenn ich dran denk ', was doch für ein prächtiger
keusch sie war , so lieb und so talentiert , und sie hat
nfach geh 'n müssen -—." Er trank rasch hintereinander
:ei bläuliche , fein geschliffene Schalen leer . „Ich soll
ie auch noch mal dran erinnern , daß Sie das tun , was
ie ihr versprochen haben , das mit dem Brief . Der Brief
: nämlich das Testament von ihr , und sie hat doch gar
emanden , da sind halt Sie der einzige Erbe . Wir
rben 's mitsammen noch aufgesetzt . Sie hat gemeint,
iß Sie Ihren Hof net verkaufen brauchen wo Sie doch

dran hängen , wenn Sie nach Wien gehen oder nach
raz . ich weiß momentan net mehr , wohin eigentlich — '
Jetzt schlug Dominik die Hände vors Gesicht und ke¬
rnn zu weinen , haltlos , schluchzend , es war ihm wie
ne Erlösung . Ferry saß ihm gegenüber , es war ein
ltsames BiÜ », der elegante , schlanke , junge Mann im
ehrock und der kräftige Bauer in Joppe und ledernen
niehosen . Und Ferry sagte : „Ich hab ' auch geweint , ich
ib ' mich net halten können vor alle « Leuten beim
rab hab ' ich geweint . Ich hab ' sie sehr gern gehabt,
eh'n S ' Herr Dominik , das war halt so : ich hätt ' sie
siraten wollen , und mich hat sie net heiraten mögen,
id Sie hätt ' sie heiraten mögen und hat 's net können,
a müßten wir doch eigentlich gute Freunde sein , mei-
:n S ' net auch ? Aber ich fahr ' nächsten Monat fort,
eft ich erst ganz drüber wegkommen will , nach Eriechen-
,nd und dann ü'bers Meer hinüber nach Aegypten , nach
airo und zu den Pyramiden . Wollen 6 ' net mit mir
ihren ? Mir war sie gut und Sie hat sie lieb gehabt,
nd ich hctb' doch auch niemanden net . da gehören w 'r

zwei eigentlich wirklich zusammen . Und wenn wir dann
von der Reis ' zurückkommen , da ham S ' gesehen , fremde
Länder , da können S ' malen , denn das haben
S ' ihr ja versprochen , daß Sie bloß noch malen
werden , da pass ' ich schon auf . Und wenn wir
dann ein b>ssel Zeit Haben für einen Plausch , dann re¬
den wir halt von ihr , und bald es wirklich so ein'
Himmel gibt . wo sie drinnen ist und ' runterschaut und
alles sieht , alsdann , dann wird sie sich doch freu 'n
müssen , gelt ? "

„Ja — ", sagte Dominik . „Ja , Herr Davon —Seine
Augen waren noch naß , und als er ist« schmale Hand
des andern in seine Faust nahm . da hatte er wirklich
das Gefühl als habe ihm Brigitte in diesem Menschen
ein ganz kleines Stückchen Leben von ihr selbst zurück¬
gelassen.

-i-

Noch am selben Tage fuhr Dominik wieder weg . Die
große , fremde Stadt , der laute Lärm allenthalben , die
vielen unbekannten Menschen - er fühlte sich ein¬
sam , so wenig zugehörig , und dann war zu allem die
schmerzliche Erkenntnis da , daß nun alles ein Ende ge¬
funden hatte , so unwirklich schnell , grausam und sinnlos,
wie es ihm dünkt «.

Ferry Leisting brachte ihn zum Südbahnhof , löste den
Fahrschein und kaufte noch allerlei «in , Gebäck und
Wurst und eine große Tüte Orangen . „Daß Sie mir
net verhungern tun —meint«  er . Der Hevbstwind blies
durch die weite Halle . „Und vergessn S ' net : in drei
Wochen spätestens hol ' ich Sie ab . Ich werd ' schon alles
besorgen — "

Vorn hob der Beamte die Stockscheibe . Dominik stand
beim Fenster , übernächtigt , die Backenknochen hoben sich
kantig unter der blassen Haut ab . Er griff noch einmal
nach der ausgestreckten Hand des Barons . „Ich dank'
auch schön — " Er wollt « lächeln , aber es wurde nur ein
verhaltenes Zucken >n den Mundwinkeln daraus.

„Servus —" , sagte Ferry , der Wind riß ihm das Wort
von den Lippen . Der Zug dampfte aus dem Bahnhof.

Der Nik zog die Scheibe hoch und sah wie hilflos um
sich. Der Baron hatte ihn in «in Abteil zweiter Klaffe
gesteckt, das bemerkte er jetzt erst upd wußte auch damit
nichts anzufangen . Schließlich setzte er sich doch zum
Fenster und blickte in die vorübereilende Gegend , Häu¬
ser. Fabriken , Menschen , und immer wieder Häuser.
Daheim war der Wald . sein Hof , da waren die Berge,
die rauschende Fölz — —, ne >n , er wollte nicht für
immer in die Stadt gehen , es würde nichts Gutes sein.
Auch Brigitte war in der Stadt gestorben.

Mit einmal war Brigitte wieder da . Er schloß die
Augen . Bon gestern zu heute — was lag nicht alles

dazwischen , ein Leben , eine ganze Liebe , sein eigenes
Schicksal vielleicht . Und warum hatte sie ihm nicht die
Wahrheit gesagt ? Das wäre noch immer bester zu er¬
tragen gewesen , als das jetzt , dieses plötzliche Ende.
dieses jähe Abgleiten voneinander . Er konnte denken
wie er wollt « , er fand keinen Trost , keine Erklärung
und wcht einmal eine Hoffnung . Eine Reise sollte er
unternehmen , weit fort in ein fernes Land und zu
fremdes Menschen ? Vielleicht war das gut so, vielleicht
nicht . Er war zu müde , um daran zu denken.

Es dunkelte bereits , als er zu Hause ankam . Frau
Anna saß mit Rufina in der Smbe , der Hannes war
eben heute von Gröbming gekommen , und weil alle
nicht wissen konnten , was eigentlich geschehen war . so
überfielen sie den -Nik mit der Neuigkeit : der Hannes
wolle seine Stellung in Gröbming aufgeben und sich
irgendwo einen Hof pachten , damit sie heiraten könn¬
ten , die Rufina und er . Ja —. Nun war es heraus , und
alle drei sahen sehr fröhlich drein und schienen vom Glück
so erfüllt , daß sie dem Dominik gar nicht anmerkten , wie
blaß , schweigsam und müde er bei ihnen saß. „Es wird
sich schon machen lasten —", sagte er bloß . Das Abend¬
brot ließ er unberührt.

Nur als er bald darauf eine gute Nacht wünschte und
dann in seiner Kammer stand , das flackernde Licht in
der Hand , wie unschlüssig , da huschte die Rufina zu ihm
herein . „Hast leicht einen Aerger gehabt in Eraz drun¬
ten ?" fragte sie, und da er nicht gleich antwortete:
„Sag 's doch, Nik ! Ich hab 's gleich gemerkt —"

Er sah ihr in die Augen , der Widerschein der Kerzen-
flamme irrte wie ein seltsames , winziges Licht in ihren
dunklen Pupillen . „Ich war nit allein bloß in Eraz —",
sagte er dann langsam . „Ich komm ' eben von Wien
her — " Und nach einer schweren Pause : „Die Briaitt'
ist verstorben . Die Brigitt ' — . Und jetzt möcht ' ich bloß
mit mir sein — "

In der Nacht ging der Wind um das Haus und nahm
die letzten Blätter von den Bäumen . Der Wildbach toste.
Im ersten fahlen Morgenschein schritt der Dominik
durch das Tal , das Eisen seiner schweren Schuhe klirrte
auf dem Gestein . An den Hängen rauchte der Nebel , der
Fölzstein stak tief in grauem Gewölk : es konnte ein un,
guter Tag werden , mit Sturm und den ersten Schnee¬
schauern . Der Nik aber ging in die Berge , weil das so
sein mußte nach dieser schier endlosen , zermürbenden
Nacht , an deren Ende noch immer kein Entschluß stand.

Und wie sich die Stunden reihten , so kehrte auch die
Ruhe stark und tröstend in die Seele des einsamen
Mannes ein , der da mit sicheren Tritten , aufrecht und
hart zwischen den Felsen schritt , diesen getreuen , ehernen
Vertrauten seines Lebens.

Kraft , als der Nik auf dem Mitteralmturme stand , un¬
beweglich , wie aus dem Stein gewachsen oder zu Stein
geworden . Tief drunten geisterten die Nebel , die Fels¬
spitzen ringsum ragten aus ihnen empor , der Himmel
selbst zeigte nur noch eine dünne Dunstschicht , hinter der
die mittägliche Sonne stand , und als sie dann mit ein¬
mal durchbrach , zerrissen auch die Nebel im Tale . und
eS gab ein gleißendes Grünen , weil die hohen Fichten
da drunten sämtlich Sonnenkronen zu tragen schienen,
wundersam und einmalig schön.

Der Dominik aber stand und sah mit trunkenen Au¬
gen diesen seltsamen Anblick , und es war ihm , als hätte
er sein Madonnenbild immer nur so sehen können und
niemals anders : die weißen , kalkigen Wände der Fel¬
sen , das dunstige Firmament , den Wald tief drunten
mit den Sonnenkronen und dieses strahlende Loch im
Himmel darüber . Und da war auch das Gesicht Brigil-
tens da , so fein , so lächelnd und doch wieder so ernst,
mit den gütigen , wissenden Augen und dem geschweif¬
ten Mund . Er glaubte ihre Gestalt wahrhaftig über das
Tal schweben zu sehen , licht , umflossen von dem Strah¬
lenkranz . der über den Bergen aus dem Firmament
brach , und Wirklichkeit , Gesicht und eigene Schöpfung
verschmölze »! sich in diesen Augenblicken zu einer jähen,
beglückenden Erkenntnis : war es nichi wirklich eine
Gnade , die ihn schaffen ließ . Gestalt geben , in Farben
sehen?

Brigitte — .
Ja , er wollte malen , jetzt mußte  er malen weiter-

schaffen , seinen Weg gehen , den ihn ein Schicksal ge¬
wiesen hatte . Was war aller Schmerz einer kleinen,
armen Welt gegen das Hochgefühl jener Gnade , deren
nur wenige -Menschen teilhaftig werden!

Brigitte —.
Es sollte alles so sein , wie sie gewollt hatte . Und den

vof mochten die Rufina und der Hannes haben , da
blieb er in guten , starken Händen.

Er war noch jung . der Dominik Purger . und er wußte
noch wenig von der Welt und dem Leben das da drau¬
ßen auf ihn wartete . Er nahm den Kampf auf mit der
ganzen Kraft des gesunden , unverdorbenen Mannes . In
diesem Augenblick glaubte er zu ahnen , daß Brigitte
wirklich sterben sollte , damit das prüfende und reisende
Leid wie ein Markstein gleich am Beginn seines Weges
in sein eigenes schöpferisches Leben stehen mochte.

Und er hob den Köpf frei und stolz in den Nacken,
wahrend das geistige Bild vor seinen Augen über Fel-
r - n E Tiefen gemach verblaßte ' wie eine Er¬
füllung , die neue Weilen wies.

— End « —
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Kartoffelnsachgemäß lagern!

Mit der Einkellerung von Kartoffeln übernehmen
wir die Aufgabe, sie auch richtig und sachgemähdurch¬
zuführen. Selbstverständlich wird man von Kartoffeln
nur die Menge einkellern, die voraussichtlich auch be¬
stimmt verbraucht wird und die man gut unterbringen
kann. Nur wer einen guten Keller zur Verfügung hat,
soll Winterkartoffeln aufbewahren. Feuchte oder zu
warme Keller sind dafür gänzlich ungeeignet. Kartoffeln
erfordern eine trockene, dunkle, luftige, frostfreie, aber
auch kühle Lagerung, wenn sie nicht verderben sollen.
Bevor wir einlagern , müssen wir den Keller gründlich
scheuern und lüften, wenn nötig, auch frisch kalken. Nach
Möglichkeit sollen keine Heizungsrohre durch den Keller
gehen oder zu dicht daran vorbeiführen. Größere Men¬
gen Kartoffeln lagern wir auf Stroh , über däs wir
noch Bretter legen, oder wir schichten die Kartoffeln auf
Lattenrosten. Höher als 60 Zentimeter sollen sie nicht
aufgeschichtet werden. Um eine Fäulnisgefahr auszu¬
schalten, wird man die Kartoffeln zweckmäßigvon Zeit
zu Zeit umschaufeln. Angefaulte Kartoffeln liest man
dabei heraus , damit sie-nicht die anderen anstecken kön¬
nen. Bei starker Kälte wird man die Kartoffeln vor
Frost durch ein Zudecken mit Säcken oder Stroh schützen.
Bei einem kleineren Vorrat , wie ihn ein normaler Fa-
milienhaushalt nötig hat , ist eine Fallkiste sehr prak¬
tisch. Man kann sie aus Latten und Brettern selbst her¬
stellen. Der Boden unten mutz schräg sein, damit die
untersten Kartoffeln immer zuerst entnommen werden.
Auf diese Art eingekellerte Kartoffeln halten sich sehr
gut.

Berden. Der große Verdener Herb st markt.
Die Reiterstadt Verden legt großen Wert darauf , die
Tradition als Warenumschlagplatz landwirtschaftlicher
Produkte nicht nur zu erhalten , sondern diesen Ruf noch
zu erweitern . Wie seit Jahrhunderten , findet der große
Herbstviehmarkt noch heute, im Zeitalter des modernen
Verkehrs, im Zentrum der Stadt statt. Auf dem Rind¬
viehmarkt waren insgesamt 160 Stück Großvieh auf-
getrieben. In der Hauptsache handelte es sich um Star¬
ken. Für gute Rinder wurden je ^ Kilo 50 Pf . bezahlt;
für güste Rinder 38—40 Pf . Lebhafte Nachfrage bestand
nach kurz vor dem Kalben stehenden Rindern . Verhält¬
nismäßig groß war der Auftrieb an Pferden , und hier
entwickelte sich ein flotter Handel. 156 Tiere wurden
zum Verkauf gestellt. Bezahlt wurden für 214jährige
Hannoveraner 1200 bis 1300 RM ., für Klassepferde bis
zu 1400 RM ., für l ^ jährige Pferde 800—1000 RM ., in
Ausnähmefällen auch mehr, für Saugfohlen 500 bis
?i>0 RM . Für Holsteiner und Oldenburger wurden für
8jährige Pferde 1600—1900 RM . angelegt. — Der Ee-
mösemarkt stand im Zeichen der reichen Ernte.

Schneverdingen. Tödlich verlaufener Zu¬
sammenstoß.  Einem schrecklichen Unglücksfall ist der
Viehhändler Willi Brunkhorst zum Opfer gefallen. Er
fuhr mit seinem Fahrrad , gegen einen fahrenden Last¬
wagen. B. erlitt einen Schädelbruch, der seinen soforti¬
gen Tod zur Folge hatte . Den Lastwagensahrer trifft
keine Schuld.

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 18.15 Uhr bis Sonntag 7.45 Uhr
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Sonntag , 26. 10.: Pros . Dr . Walter H. Schuchhardt-
Freiburg i . Br . „Die Epochen der griechischen Plastik ' .
11 Uhr , Kunsthalle.  Karten auch an der Tageskaste.

Heute . Sonnabend , 18 Uhr , VortragSsaal des
Atlantishauses , Dr . K. Wandrey, „Wesen
und Werk des Dichters E. G. Kolbenheyer ".

Noicdi« «ik Karten in der Geschäftsstelle , 11—13'/, Uhr,
Suet , u Voll - F . 2 75 10 und an der Abendkasse.

SooUivkunU »
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Oldenburg. Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Reuthe 60 Jahre.  Oberlandesgerichispräsi-
dent Dr. Kurt Reuthe , Oldenburg , vollendet aiy 25. Ok¬
tober das 60. Lebensjahr . Der Jubilar wirkt seit dem
1. Oktober 1939 in Oldenburg als Vorsitzender eines
Senats des Oberlandesgerichts und des Erbhofgerichts
in der Gauhauptstadt . Dr . Reuihe war vor seiner Be¬
rufung nach Oldenburg Präsident beim Oberlandes¬
gericht in Lelle und seit 1934 Vizepräsident beim Lan-
deserbhofgericht.

Oldenburg . Drei Angeklagte vor dem Son-
dergericht.  Die Eheleute L.- haben im Frühjahr,
Mille März 1940, ein Schwein von 90 Kilogramm
schwarzgeschlachtet, obwohl sie Teilselbstversorger waren
und als solche erst Ende Februar mit Genehmigung des
Ernährungsamtes ein Schwein für ihren Bedarf ge¬
schlachtet hatten . Um nicht entdeckt zu werden, ließen
sie die Schlachtung bei dem Landwirt H. vornehmen,
der ihnen seine Waschküche' sowie Schlachtmesser dazu
zur Verfügung stellte, selbst bei der Schlachtung mit¬
half und hernach das Rauchfleischbei sich räucherte. Es
wurde auch kein Tierarzt oder Fleischbeschauer zuge¬
zogen. Alle drei Angeklagten standen nun vor dem
Sondergericht. Das Urteil lautete : Es werden ver¬
urteilt : wegen Verbrechen nach § 1. der Kriegswirt-
schafisverordnung in Tateinheit mit Steuerhinter¬
ziehung der Ehemann L. in eine Gefängnisstrafe von
einem Jahr , eine Geldstrafe von 35 RM . utid Wert¬
ersatz von 80 RM ., und die Ehefrau L. in eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten , 20 RM . Geldstrafe und
80 RM . Wertersatz, der Angeklagte H. wegen Beihilfe
zu diesen Delikten in eine Gefängnisstrafe von sieben
Monaten , in eine Geldstrafe von 20 RM . und 80 RM.
Wertersatz. An Stelle vop je 5 RM . der Geldstrafe
oder des Wertersatzes tritt im Nichtbeitreibungsfall eine
Gefängnisstrafe von einem Tag . Bezüglich des Wert¬
ersatzes haften die Angeklagten als Gesamtschuldner.
Die Angeklagten haben die Kosten des Verfahrens zu
tragen . Das Urteil ist rechtskräftig.

Vvsere8oortmeläinmev
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Ischammeipokal-kndlpiel wie noch nie
Das am 2. November in Berlin bevorstehende Endspiel um

den Tfchammer -Pokal zwischen Schalke 04 und dem Dresdner
Sport -Club hat eine geradezu unvorstellbare Anteilnahme
erweckt. Die Begeisterung der Fuhballsreunde für dieses Tressen
bat überdimensionale Formen angenommen . Noch nie , selbst
bei den alles krönenden Meisterschafts -Endspielen ist die Frag«
nach Eintrittskarten so lebhaft gewesen wie diesmal . Schon
lange vorher ist das Olympia -Stadion ausverkauft ! Dadurch
ist bereits der Zuschauer -Rekord , der beim letzten Pokalspiel am
1. Dezember 1940 zwischen dem Dresdner SC . und dem 1. FC.
Nürnberg bei der gleichen Stätte mit 60 000 Besuchern aai-
gestellt wurde , bei weitem iibertrofsen . Strahlt auch die reiz¬
volle Endspielpaarnng der Mannschaften von Schalke 04 uno
Dresdner TC . eine nicht zu widerstehende Anziehungskrakt au ^,
so wird aber durch den Ansturm in erster Linie bewiesen , daß
der große Pokalkamps unserer Vcreinsmannschast im wahrsten
Sinne des Wortes volkstümlich geworden und nach nur sechs¬
jährigem Bestehen unter den Großtämpscn des deutschen Sports
mit an erster Stelle zu sinken ist.

10 kämpfe im Voxfreunde-Ning
Für die am heutigen Sonnabend in der Wandelhalle des

Wilhelm -Decker-Hauses stattfindende Jubiläumsveranstaltung
der Boxsreunde liegt nun das endgültige Programm vor . Zehn
Kämpfe werden ausgetragen , vom Bantam - bis zum Halb¬
schwergewicht, die von vornherein die Gewähr für wirklich
guten Sport geben . Diese Veranstaltung wird sicher dazu bei¬
tragen , dem Boxsport neue Anhänger zuzuführen . Zu der Ver¬
anstaltung sind folgende Paare ausgestellt : FreerS , Boxsreunde
gegen Rebing , Boxsr .; Schaldach , Boxfr . — Klokow, Heros;
Meyer , Boxfr . — Lahl II , A. G. Weser ; Bledschun , Boxsr.
gegen Marschen , Heros ; Hepp , Boxfr . — Pest , Sportmann;
MeviuS , Boxsr . — Drella , Heros ; Gaßner , Boxfr . gegen
Hildebrandt , A. G. Weser ; Biewirth , Boxsr . — Uteka . Heros;
Overlant , Belgien — Wedekamp , A. G. Weser ; Kötgen , Heros
gegen einen noch zu bestimmenden guten westfälischen Gegner
(der ursprünglich vorgesehene Freers , Boxfreunde , ist nicht
abkömmlich ).

Deutsche Boxstaffel für Stuttoart -
Die deutsche Boxstaffel für den Freundschastskampf der ita¬

lienischen Boxacht am 28. Oktober in Stuttgart ist nun end¬
gültig vom Fliegen , bis zum Schwergewicht wie solgt ausge¬
stellt worden : Liwowski -Magdeburg , Schims -Düsscldorf , Prieß-
Hannover , Garz -Magdeburg , Räschke-Hamburg , Kubiak -Berlin
Baumgarten -Hamburg und Berg -Neckarsulm

Wirtfchsftsteil der V3.
Fernsprechdienst mit Serbien . Ab 21. Oktober 1941 ist der

öffentliche Fernsprechdienst zwischen dem Deutschen Reich und
Serbien ausgenommen . — Die Gespräche werden über die
unmittelbare Fernsprechleitung Berlin —Belgrad vermittelt.
Ueber die Gesprächsgebühren geben die Vermittlungsstellen
Auskunft.

Verbot der Errichtung von Abbruch - und Abwrackunterneh-
mungen . Der Reichswirtschastsminister hat die Geltungsdauer
der Anordnung vom 17. August 1938 über ein Verbot der
Errichtung von Abbruch - und Abwrackunternehmungen bis
zum 31. Dezember 1942 verlängert.

Dortmunder Union -Brauerei A-G, Dortmund . In der Aus-
sichtsratssitznng der Gesellschaft wurde beschlossen, das Grund¬
kapital im Wege der Berichtigung rückwirkend aus den Schluß
des Geschäftsjahres 1940 von 15 Mill . RM . um 100 Pzt . aus
30 Mill . RM . zu erhöhen.

Deutsche Kabelwerke A-G, Berlin . Der HD. der Deutschen
Kabelwerke A-G Berlin , wurde Mitteilung gemacht von dem
bekannten Beschluß des Aufsichtsrates , das Aktienkapital gemäß
DAVO . um 8 auf 16 Mill . RM . zu berichtigen.

Neuer Verlust ,bei Schwäbische Zellstoff . Die Schwäbische
Zellstoff -A-G, Ehingen (Donau ), deren finanzielle und labrika-
torische Interessen nach Lösung von der Süddeutsche Zellwolle
A-G seit Ende vorigen Jahres bei der Thüringische Zellwolle
A-G liegen , weist für . das Geschäftsjahr 1940 einen weiteren
Verlust von 98 748 (415 831) RM . auS , so daß sich der Gesamt-
verlust von 601 973 aus 700 721 RM . erhöht.

Internationales Robben -Schutzabkommen außer Kraft . Das
internationale Robben -Schutzabkommen , das im Jahre 1911
abgeschlossen und im Jahre 1926 erneuert wurde , wurde am
22. Oktober für ungültig erklärt , nachdem die einjährige Frist
abgelaufen ist . seit Japan Großbritannien , die USA . und die
Sowjetunion von seiner Kündigung in Kenntnis gesetzt hat.

Märkische Kabelwerke A-G, Berlin . Die nunmehr Märkische
Kabelwerke A-G firmierende Dr . Cassirer u . Co. A-G. Berlin,
veröffentlicht jetzt ihre Bilanz zum 31. 12. 1940, aus der die
Einzelheiten der Kapitalberichtigung von 5 aus 10 Mill . RM.
ersichtlich sind . Danach wird der benötigte Betrag von 5 Mill.
RM . mit 1 Mill . RM . den offenen Rücklagen , mit 2.5 Mill.

LondersHießendes N3-Neichskriegerbundes
Der NS .-Reichskriegerbund , Kreiskriegerverband Bremen,

veranstaltet am Sonntag , dem 2. Modernder 1941, aus den
Schießständen der Bremer Schützengilde in Gröpelingen ein
Weihnachts -Sonderschießen zum Besten der Soldaten an der
Front . Geschossen wird von 9 Uhr vormittags durchgehend bis
zum Dunkelwerden . Zahlreiche Preise , die in der Woche von
Sonntag , 26. Oktober , bis Sonnabend , 1. November 1941 im
Schaufenster der Firma E . Schlotte , Obernstraße , ausgestellt
sind, kommen zur Verteilung.

l-egner für Vogt wird ermittelt
Italien ist aus der Suche nach einem geeigneten Anwärter

auf die Europameisterschaft im Halbschwergewicht und hat un¬
ter seinen Besten aus dem Turnierwege Ausscheidungen ange¬
setzt. In Mailand kam es dabei zu einer Ueberraschung . Der
Landesmeister Oldvini wurde durch Rossi ausgeschaltet . Oldo-
ini hatte allerdings Pech, in der dritten Runde wurde er durch
eine Kopsverletzung zur Ausgabe gezwungen . Der zweifache ita¬
lienische Europameister im Bantam - und Federgewicht , Bonda-
valli , schlug Gualandri nach Punkten . Sein Vorgänger Catta-
neo besiegte Serpi nach Punkten und der Nachwuchsmann
Cvrtonesin punktete Mangialardo aus.

vingtennis im Winter
Die zahlreichen bremischen Ringtennis -Spicler und -Spiele¬

linnen werden es mit Freude begrüßen , daß für den Winter
die Möglichkeit zu spielen geschaffen wurde . Unter der Lei¬
tung von Erich Becker wird jeden Mittwoch von 19.30 Uhr
wn in der Turnhalle des MTV . v. 1875, Gottfried -Talle-
Stvaße , gespielt.

Das Gastspiel von Schalk« 04 in Brüffel war in jeder Be¬
ziehung ein großer Erfolg . Rund 18 000 Zuschauer säumten
den Platz der Union St . Gilloise , als das Tressen der West¬
falen mit der Wehrmachtself , gebildet aus Spielern der in
Belgien und Nordsrankreich stationierten Truppen , begann.
Wie nicht anders zu erwarten war , feierten die Knappen auchin Brüssel wieder einen großen Triumph . Sie siegten mit
6:0 ( 2:0).

Pferdesport am Sonnabend
Hoppegartcn (Beginn 14 Uhr ): 1. R .: Arriba Espania —

Ciannina — Fortitudo . 2. R. : Wadi Haifa — Port os Spain
— Angola . 3. R .: Pfiffikus — Conde — Elbgras . 4. R .:
Autasort — Reichsorden — Alpaka 5. R. : Midas — Drauf¬
gänger — Monitor - 6. R.: Anblick — Meersrau — Altmaid.
7. R . : Achilles Gesine — Feuerstein.

München (Beginn 14.30 Uhr ) : I . R .: Capriole — Famaredi
— Melos 2 R .: Mantella — Jvenack — Treue . 3. R : Herakles
— Bergauf — Ouintus . 4. R .: Hermia — Albion — Votarius.
5. R .: Friedrich — Karwendel — Chiemgauer . 6. R .: Lothar —
Rhodium — Nicanor . 7. R.: Eremit — Älpenpaß — Peter Hake.

RM . den Warenvorräten entnommen , während der Rest von
1,5 Mill . RM . zu Fabrikgebäuden und 0,5 Mill RM . zu
Maschinen stammt.

Concordia -Lebens -Vcrsichcrungs -A-G. Köln . Die oHV. der
Concordia -Lebens -Versicherungs -A-G, Köln , nahm den bekann¬
ten Abschluß für 1940 zur Kenntnis und beschloß die Verteilung
von wieder 8 Pzt . Dividende aus das mit 2 Mill . RM . voll
eingezahlte Kapital.

Hutchinson 1940/41. Der Kautschukkonzern Hutchinson . Pari ?,
erzielte einen Reingewinn von 14,8 Mill . Francs gegenüber
19,6 Mill . Francs im Vorjahr . Aus einem um den Vvrtrag
aus 17,3 Mill . Francs erhöhten Betrag soll eine Dividende
von 25 Pzt . bezahlt werden.

Die niederländische 3'/-prozentige Staatsanleihe , die in einem
Gesamtbetrage von 500 Mill . holl . Gulden aufgelegt war,
wurde mit etwa 100 Mill . holl . Gulden überzeichnet.

flmtliche veriiner Oevifenkurfe
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Geld I Brte» 1941 ! 24. Oktober
Geld I Briet

Aegovten » S.8S 9.91 cklalien 18.14 18.1«
Afghanistan 18.79 >8.83 Zavan 0.585 0.587
Argentinien 0.583 0.687 Kanada » 2.098 2.102
Australien » 7.912 7.92" Kroatien 4.995 5,005
Belgien 89.9« 40.04 Neuleeland « 7.912 7.92?
Brasilien 9.18 0.182 Norwegen 56.7« 56,88
Brit .-Ind1en «74.18 74.82 Portugal 10.14 10.1«
Bulgarien 8.047 8.05« schweben 59,46 59.58
Dänemark 48.21 ,8 .81 Sckwei» 57.89 58.01
England » 9,89 9.91 Serbien 4.995 5.005
Kinn ' ' nd 5.06 5.07 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich « 4.995 5,005 Spanten 28.56 28.60
Griechenland 1.668 1.672 JObalrtko » 9,89 9,91
Holland 132.70 182.70 Dllrket 1,978 1,982
Üran 14.59 14.61 Uruauav 1.098 1.101
Island 88.42 88.50 Ber St . o. R 2.498 2.502
Lle Nun « mit rui « w ' geilen nur Nil oen »elltlchen llerrechnungsoektesr

Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse war freundlich ge¬
stimmt . hatte aber nur geringe Umsätze. Von Schifsahrtsoktien
wurden Hapag höher mit 97' /- notiert , Hamburg -Süd , Nep¬
tun und Nordllohd hatten keine Notierungen . Von nord¬
deutschen Jndustriewerten handelte man Ottensener Eisen mit
unverändert 148 und notierte sonst u . a . Breitenburg Cement
plus 1 mit 189, Harburg Gummi nach Pause wieder mit 338,
Harburg Eisen plus 2 mit 172. während sonst keine Verände¬
rungen eintraten.

Berliner Börse . Die Geschäftstätigkeit an den Aktienmärkten
war außerordentlich gering . Auch die Wertschwankungen hielten
sich in engen Grenzen . Von 79 variablen Aktienwerten erhielten
bei Festsetzung der ersten Kurse nicht weniger als 37 eine
Strichnotiz . Hierin spiegelt sich die tatsächliche Börsenlage ein¬
deutig wider . Gegen Ende des Verkehrs traten bei sehr ruhigem
Geschäft überwiegend kleine Abbröckelungen ein , die kaum über
>/- Pzt . hinausgingen . Verein . Stahlwerke waren zum Schluß
gestrichen nach einer letzten Verlaussnotiz von 1457». Farben
blieben bei 195'/-. Am Geldmarkt wurden die Sätze für Blonko-
tagesgeld um '/« auf 1'/- bis 17« heraufgesetzt.

Oldenburg . Ferkel - u . Schweinemarkt.  Auftrieb:
insgesamt 279 Tiere , nämlich 279 Ferkel . Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 5—7 RM .,
6 bis 8 Wochen 7- 10; 8 bis 10 Wochen 10—14 RM . Beste
Tiere aller Gattungen wurden über . geringere unter Notiz
bezahlt . Marktverkauf : Sehr ruhig . Nächster Ferkel - u . Schwei¬
nemarkt Donnerstag , 30. Oktober.

siee:
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Ihre Verlobung geben bekannt
Karl « Wendelken

Hellmut Vetter
Br .-Begesack Dresden

Oktober 1941

^ Statt Karten
Ihre Vermählung geben bekannt

Christian Paulsen
Ursula Paulsen

^Jhre Verlobung geben bekannt

Hildegard Schmidt
August Spitzleq

Bremen , den 26. Oktober 1941
Verdener Straße 93

< > 1 B
Ihre Verlobung geben bekannt:

Else Kamp«
Walter Psankuch

Verw .-Gesr.
Sonntag , 26. Oktober 1941

Bremen -Horn ,
Berckstr . 64 a Humboldtstr . 99

geb. Sehdel
Br .-St . Magnus

Dassel i. Solling

^ 2 5. Oktober1941 ^

Ihre Vermählung geben bekannt ^
Alfred Doege
Marga Dodge

geb. Schriever
Br .-Blumenthal , 25. , Okt. 1941

'1/

Ihre Verlobung geben bekannt:
Dora Sick

Heinz Stappenbeck
Obergcsr . in der Luftwaffe

z. Z. auf Urlaub
Bremen , 25. Oktober 1941-

Friedr .-Karl -Str . 79 Llohdstr . 95

<7

Ihre Vermählung geben bekannt
Fritz Müller

Anneliese Müller
geb. Fuhlhage

Br .-Blumenthal , 25. Okt. 1941
Gartenstraße 8

<7Ihre Vermählung geben bekannt
Arthur Heinecke
Liesel Heinecke

geb. Prien
Wilhelmshaven Lemwerder

2 5. Oktober 1941 ^

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche sagen wir unseren
herzlichen Dank.

Hermann Dorer und Frau
Anni , geb. Dziurla

^Bremen , Düsternstraße 81 ^

er>Wir geben hierdurch unsere Ver¬
mählung bekannt:

Klaus Langhorst
Jrmgard Langhorft

geb. Polzin
Bremen , am 25. Oktober 1941
Harzburger Straße 2
Trauung im Dom um 15 Uhr^

Ihre Dcrmählurrg geben bekannt
Heinrich Dünne
Gertrud Dünne
geb. Winter

Bremen , den 25. Oktober 1941
Hamburger Straße 68

^ Trauung 17)4 Uhr im Dom ^

Heute erlöste nach langem , mit
Geduld ertragenen Krankenlager
ein sanfter Tod unsere liebe
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Tante und
Schwägerin

Sievertje Wulfs
geb. Harms

im 73. Lebensjahre.
Im Namen allerHinterbliebenen:

Reinhold Wulfs und Familie.
Bremen , den 23. Oktober 194!
Neuenstraße 47.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Gc-'
Be-Jn „ Germaniastr . 56; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung erfolgt Diens¬
tag , 28. Oktober , 10 Uhr , von
der Kapelle des Osterholzer
Friedhofs auS.

Ein hartes , schmerzliches
Geschick hat uns aber¬
mals getroffen . Unser
geliebter , guter und

immer lebensfroher , einziger
Bruder , mein - lieber Schwager
und Onkel , der

Gefreite in einem Ins .-Regt.

Hm-Erich Schröder
mußte im September im Gefecht
in Tichutowo im 23. Lebens¬
jahre sein so junges Leben sür
das Vaterland lassen. Er folgte
seinem in Bessarabien gefallenen
Schwager nach 2 Monaten . Nun
liegt auch er fern von der Hei¬
mat in Fjodorowka zur letzten
Ruhe gebettet.
In tiefem Schmerz:
Margret Werner , geb. Schröder
Seppel Brummer und Frau,
Anni , geb. Schröder
Klein -Jiirgen
Michael Werner und Frau.
Margalita , geb. Sitzen
und alle Angehörigen.
Bremen , den 23. Oktober 1941
Töserbohmstr . 9/11,
Doventorsdeich 29.

Unser lieber Vater . Schwieger¬
vater , Großvater , Urgroßvater
Bruder , Schwager und Onkel

Carl Stümper
ist heute im 88. Lebensjahre sür
immer von uns gegangen.
Tiefbetrauert von seinen

Kindern und Angehörigen.
Bremen , den 23. Oktober 1941
Wiedhosstraße 36.
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . 56.
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag . 27. Okt., um 1U/r Uhr
von der Kirche in Rablinghausen
aus statt.

Danksagung
WMl Für die uns erwiesene

Teilnahme bei dem Hel-
tentod meines lieben Mannes,
unseres Vaters und unseres lie¬
ben Sohnes , Bruders und
Schwagers . Gefreiter Paul Rad-
lofs, Jnh des Eisernen Kreuzes
2. Kl. und des Sturmabzeichens,
sagen wir unseren herzlichen
Dank.

Frau Nenna Radlofs
Familie Wilhelm Radlofs

Br .-Aumund , Oktober 1941.

Infolge eines Fliegerangriff-
in der Nacht zum Mittwoch ver¬
loren wir auf tragische Weise
unsere liebe Schwester , Schwa¬
ger , Nichten und Großneffen

Wilhelm Eggeling
Luise Eggeling

geb. Dormstedt

Margarethe Just
geb. Eggeling

Gertrud Eggeling
Richard Just

In tiefer Trauer:
Helene Weber , geb. Dormstedt
Kurt Dormstedt
Herta Dormstedt , geb. Dettmann
im Namen aller Angehörigen.
Kiel -Gaarden , z. Z. Br .-Aumund
Bahnhosstraße 2
Etwaige Kranzspenden nach dem
Beerb .-Inst . Kathmeher erbeten.
Die Trauerfeier findet statt am
Dienstag , 28. Okt., 16 Uhr , auf
dem alten Aumunder Friedhos

Gestern entschlief sonst mein
lieber Mann , mein treusorgen¬
der Bater , unser lieber Sohn
Schwiegersohn . Bruder . Schwa¬
ger , Onkel und Nesse, der Maler

Wilh . Hünerberg
im 31. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Grete Hünerberg
geb. Behrje
Elsriede Hünerberg
Familie Hünerberg
Familie Behrje

Schwanewede . 22. Oktober 1941.
Die Beerdigung findet Sonn¬
abend , 25. Okt., um 15^ 2 Uhr,
vom Elternhause . Schwanewede
Kreinmoor Nr . 140. aus statt.

Die Einäscherung unserer selbst¬
losen. treuen Mutter , die uns
durch Bombenabwurf entrissen
wurde findet am Montag , dem
27. Oktober , um 12 Uhr , im
Krematorium zu Bremen Riens-
berger Friedhof , statt.
Etwaige Kranzspenden bitte an
das Beerdigungs -Jnst . „Pietät"
Begesack >W . Sti 'chmerl . bis -zuw
27. Oktober , 9 Uhr.

Geschwister Nelson
und Angehörige.

Beckedorf, den 24. Okt . 1941

Statt Karten
Durch feindlichen Fliegerangriff
verloren wir plötzlich und un¬
erwartet unsere herzensgute
Eltern , Schwiegereltern , Groß-
und Urgrotzeltern

3ulius Zaworski
Pauliene3aniorski

geb. Dewitz
im 72.- und 73. Lebensjahre.
In tieser Trauer:
Friedr . Rennemüller und Frau,
Emilie , geb. Jaworski
Karl Runge und Frau,
Wanda , geb. JaworSki
Enkelkinder und Urenkel
und alle Angehörigen.
Euer Leben war nur Arbeit und
Müh '. Ihr gingst von uns zu
früh . — Ruhet sanft!
Br .-Aumund , Bokelbergstr . 445
den 22. Oktober 1941
Bremen , Hermonnstraße 48
Beerdigung findet am Montag
27. Okt., um 16 Uhr , aus dem
neuen Aumunder Friedhos statt
Etwaige Kranzspenden nach dem
Bserdigungs -Jnstitut „Pietät"
Stühmer . Begesack. erbeten.

Ein unerbittliches Schicksal
nahm uns unser aller Sonnen¬
schein

Erich
im Alter von I Jahr und
6 Monaten.
In tiefem Schmerz:
Paul Brandt , z. Z. im Felde
Charlotte Brandt , geb. Müller
Karl -Heinz
Paul , Surfe . Ludwig
nebst allen Angehörigen.
Br .-Grohn . 23. Oktober 1941
Landstraße 11
Beerdigung am Montag , dem
27. Oktober 1941. um 17 Uhr
von der Kapelle des Grohner
Friedhoses.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters sagen wir allen
inscrcn herzlichen Dank.

Frau Bertha Schneider Wwe
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Erenzstraße 194

Statt Karten
Ein hartes Geschick entriß uns
plötzlich und unerwartet in der
Nacht zum Mittwoch meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester . Schwieger¬
tochter , Schwägerin und Tante

Auguste Thiemann
geb. Kolberg

im 45. Lebensjahre.
In tiesem Schmerz:

Fritz Thiemann
Hedwig Thiemann
Kurt Kolberg
Fritzi Thiemann
Karl -Heinz Thiemann
nebst Angehörigen.

Br .-Aumund , 23. Okt. 1941
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag . 27. Okt., um Itzl/e Uhr.
von der Kapelle des neuen
Aumunder Friedhoses aus statt
Etwaige Kranzspenden an da?
Beerdigungs -Jnstitnt „Pietät"
W Stühmer . Begesack erbeten

Danksagung / Statt Karten
Bir danken allen von ganzem
Herzen , die uns in den schweren
Stunden des Abschieds von
meinem unvergeßlichen , lieben
Vati . von meinem lieben Sohn,
unseren guten Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , des Wein - und
Sviritiwsenhändlers Fritz Ha-
ring jun .. durch die überaus
-eichen Kranz - und Blumen-
'venden sowie durch Wort und
Schrift ihre innige Anteilnahme
zum Ausdruck gebracht haben.
Herrn Pastor Keller iür seme
sinn - und trostreichen Worte
und der Kranken -Transport-
Stafsel vom SHD für die be¬
sondere Ehrung am Grabe gleich¬
falls unseren herzlichen Tank.

Milly Haring . al ? Tochter
Fritz Haring scn.
und alle Angehörigen.

Br .-Begesack.Gerb .-Rohlfs -Str . 42

Danksagung

Statt Karten
Ein hartes Geschick. entriß uns
plötzlich und unerwartet in der
Nacht zum Mittwoch unseren
kleinen Liebling

Willfried Kolberg
im 3. Lebensjahre.
In tieser Trauer:
Hedwig Thiemann
Fritz Thiemann , als Großvater
nebst allen Angehörigen.
Br .-Aumund . 23 Okt. 1941
Die Beerdigung findet am Mon
tag , 27. Okt., um 16>/r Uhr
von der Kapelle des neuen
Aumunder Friedhoses aus statt
Etwaige Kranzspenden an da?
Beerdigungs -Jnstitut „Pietät"
W Stühmer . Begesack erbeten

Danksagung
Allen , die uns beim Heimgänge
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters so wohltuend « Be¬
weise ihrer aufrichtigen Teil¬
nahme durch Wort . Zuschriften
Kranzspenden und ehrendes Ge
leit entgegengebracht haben , sa¬
gen wir hiermit unseren innig¬
sten Dank . insbesondere Herrn
Pastor v Anken sür die tröst
reichen Worte.

Anna Zahn und Kinder
Br .-Blumenthal . im Okt. 1941
Feldstraße 99.

WAÜ Für die vielen Beweise
^ herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verluste meines
innigstgeliebten , unvergeßlichen
Manne ?, Klein -Hannelores lieb¬
ster Papi . meines lieben Sohnes,
unseres lieben Schwiegersohnes
Bruders -. Schwagers und Onkels
des Gesr . Bernhard Lohmann,
sagen wir allen aus diesem Wege
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Gesine Lohmann,
geb. Kleemiß
und Angehörige.

Br Arbergen Colshornstr . 150.
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